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Reſtfenweiſe brachen die Leute nieder. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße 


Fernſprecher 57. : . 
Briefe und Telegramm-Mdreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, viertelfährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 

Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 5 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


S 


Ne, 4 


Thorn, Freitag den 


59 
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Die Kämpfe im Weiten. 


Deutſcher Abend» Bericht, 
W. T. B. meldet amtlich: 


4 Berlin, 12. September, abends. 
Nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


u Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
der September nachmittags lautet: Wir haben in 
CH Gegend ſüdöſtlich von Vauxaillon und in der 
dentſdagne nördlich vom Helmberg Einbrüche in 
Ge ſche Linien gemacht, Unterftände zerſtört und 
kal angene gemacht. Auf beiden Maasufern Geſchütz⸗ 
iſt al mit Unterbrechungen. An der übrigen Front 
Lu Nacht ruhig verlaufen. 
Al. Luftkrieg: In der letzten Nacht haben deutſche 
ggeuge die Gegend von Dünkirchen mit Bomben 
etwa dieſe find auf ein Hoſpital gefallen, wo 
15 Frauen verletzt worden ſind. 
Au Franzöſiſcher Bericht vom 11. September abends: 
in ber ziemlich ſtarker Artillerietätigkeit in Belgien, 
Beit ſchnitt der Hochfläche von Caſemates und auf 
Wen Ufern der Maas iſt nichts zu melden. Am 
gef September wurden drei deutſche Flugzeuge ab⸗ 
choſſen. Nach Kämpfen mit unſeren Fliegern 
5 e ein viertes deutſches Flugzeug durch das 
euer unſerer Abwehrgeſchütze vernichtet. 
ort; Igiſcher Bericht: Anſere Schützengraben⸗ 
x illerie hat in einem Bombenkampfe vor Dix⸗ 
uiden raſch die Oberhand gewonnen. 


Enaliihee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. September 
bete bags lautet: Ri Verlaufe örtlicher Ge⸗ 
8 dei Villeret, ſüdlich von Hargicourt, machten 
feht einige Gefangene. Die feindliche Artillerie 
Nas ihre Tätigkeit öſtlich von Ypern in den frühen 
lachtſtunden fort. a 
gliſcher Bericht vom 12. September abends: 


Die Ttillerietätigkeit zu beiden Seiten des Ypern⸗ ſchaft 


N 

ylimittes hält an. Die Tätigkeit der feindlichen 

ſüdz erie war tagsüber befonders bemerkenswert 
öſtlich Ppern und im Nieuport⸗Abſchnitt. 


edlen a * 5 . 
Flugzeuge zwei ndliche Flugplätze bei 
Fambraf und Quartiere bei Douai. 5 


Während der 


J Flut vom 10. zum 11. wurden Bomben auf den 
wo 


eas und die Scheinwerfer bei Courtrai abge⸗ 
Flu, en. Im Luftkampf wurden geſtern drei deutſche 
0 andienge niedergeholt, ſieben andere ſteuerlos zur 
werd ung gezwungen. Drei unſerer Maſchinen 
erden vermißt. 
Abflauen der General⸗Offonſive. 

f = .. meldet über die Kämpfe des 12. Sep⸗ 
nie große Einheits-Dfjenfive der Entente, die 

8. September an der Weſtfront noch einmal 
Fitig auflebte, iſt wieder vollkommen abgeflaut. 
h e Engländer verſuchten zwar auch am 11. durch 
Beterfteigerung in Flandern, im Artois und nörd⸗ 


ihre St. Quentin den Eindruck zu erwecken, als ob 


® Offenſive in dem bisherigen großen Maßſtabe 
gentergee; allein es hlieb bei Patrouillen 
dieſchten und Stoßtrupp⸗Unternehmungen. Aus 
dien Vorfeldkämpfen brachten die Deutſchen eine 
ei ere Zahl Gefangener und 4 Maſchinengewehre 
auf te Fliegertätigkeit war bei ſchönem Wetter 
f erordenklich rege. Deutſche Geſchwader bewar⸗ 
For atterieneſter um Ypern, ſowie Dünkirchen er- 
füdereich mit Bomben. Bei St. Quentin kam es 
bie klich Villeret zu Handgranatenkämpfen, die für 
Engländer erfolglos und 1 endigten, 


lempagne den mißlungenen Angriff vom 8. öſt⸗ 
It 
155 7 Uhr 30 abends griffen ſie nach ſtarkem 


ie 


ım chen h Aufgelölte 
x flüchteten in die Ausgangsgräbn zurück. In 
ſtu a Minuten war alles vorüber. Eine Viertel⸗ 
de ſpäter verſuchten die Franzoſen einen 
5 en Angriff. Die deutſchen Bereitſchaften 
keiehen mit dem Bajonett im Gegenſtoß vor un 
ie n die Franzoſen unter Einbehaltung von Ge 
genen zurück. 
Fd Auf dem zſtlichen Maasufer verhielten ſich die 
ve zoſen nach dem blutigen Zuſammenbruch ihres 
Auge lichen Angriffes am Abend des 10. ruhig. 
deſen das Artilleriefeuer flaute ſtark ab. Die Fran⸗ 
Nor gegen deutliche Anzeichen von Erſchöpfung. 
he weſtlich Bezonvaux holte ein deutſcher Stoß⸗ 
pp Gefangene aus der franzöſiſchen Stellung. 


Fliegerleutnant Walter Höhndorf 


gi in der verfloſſenen Woche gefallen. Aus Bran⸗ 


burg a. H. ſtammend, war er einer unſerer 


ie 


imärliiche Tageszeitung 4 
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(Shorner Preh) 


Anzeiger für 


An 


Geſchäft 


e. 


Stadt und Land. 
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eigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile e deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Gefache Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an all, 
ſollden an b 10 i n des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme in de 
ſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


14. September 1917. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
rderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte M Eu 


anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 13. September (W. T. B.. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


15 Großes Hauptquartier, 13. Sepfember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


f Jeuerſteigerung und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering. 
— Leufnant Voß ſchoß im Luftkampf den 47. Gegner ab. 
bpHSſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Fronk des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Südlich der Straße Riga Wenden wichen unſere Kavalleriepoſten ſtärkerem 
ruſſiſchen Druck über Moritzberg und Neu⸗Kaipen aus. Nördlich von Barano- 
witſchi, öſtlich von Tarnopol und am Ibrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkun 
der⸗Gefechte. — Fwiſchen Dnjeſtr und Schwarzem Meer keine größeren Kampf- 


handlungen. 


Gebirge gedrungen. 


. mazedonische Front: 
Südweſtlich des Ochrida⸗Sees find nur ſchwache feindliche Abteilungen ins 


Der Erſte General-Quarfiermeifter: Ludendorff. 


älteſten Sieger, der ſchon in Friedenszeiten ſich 

einen guten Namen gemacht hatte. Für ſeine Luft⸗ 

Br wurde ihm der Orden Pour le Merite ver: 
en. 


Englands Fliegerverluſte im Juli. 
Die Londoner „Army and Navy Gazette“ ver⸗ 


lier Se die Namen von 130 im Juli auf eng⸗ 


liſcher Seite gefallenen Fliegern und 100 anderen, 


2 


gerieten. 7 
* 


die im Juli verwundet wurden oder in Gefangen⸗ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. September meldet vom d 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: : 


Im Laufe des geſtrigen Tages kam es nur an 


den Hängen des Monte San Gabriele zu heftigeren 
Kämpfen, die für uns günſtig verliefen. Sonſt 
keine beſonderen Ereigniſſe. En 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
11. September heißt es: ae vom Garda⸗See 


griff der Feind nach kräftiger Feuervorbereitung 
unſere vorgeſchobenen Poſten zwiſchen dem Concei⸗ 
tale und dem Ledro⸗See an. Es gelang ihm, in 
einem von dieſen Fuß zu faſſen; er wurde jedoch 
alsbald verjagt. 


Die Kämpfe um den Monte Gabriele. 


fangene und 10 Maſchinengewehre ſtellen die Beute 
unſerer Truppen dar. Auf der übri 


d Entſtellende italieniſche Schilderung der Zuftände 
f in Trieſt. n 


Die „Tribuna“ veröffentlicht einen Trieſter 
Brief, in dem die gegenwärtig in Trieſt herrſchen⸗ 
den Zuſtände in entſtellender Weiſe Fan 
werden. So heißt es, in der einſtmals blühenden 
Stadt herrſche furchtbares Elend. Die Leute 
ſtürben an Anterernährung; von 2590 000 Ein⸗ 
wohnern ſei kaum ein Viertel zurückgeblieben. — 
Dieſer Bericht iſt, wie alle derartig tendenziöſen 
Schilderungen, übertrieben. Daß ſich Trieſt gegen⸗ 
wärtig in keiner beneidenswerten Lage befindet, 


kann nicht beſtritten werden. Daran ſind aber nicht 


die Verpflegungsverhältniſſe ſchuld, ſondern die 


Bei geringer Sicht blieb die Gefechtskäligkeit auch an den Kampffronten bis 
auf vorübergehende 


„zeuge in en Linien endeten. 


Befreier vom anderen Ufer der Adria, die jetzt, 
weil ſie die Unmöglichkeit einſehen, Trieſt im ehr⸗ 
lichen Kampfe zu erobern, es durch ihre Flieger⸗ 
bomben zu zerſtören trachten, um wenigſtens auf 
dieſe Weiſe Venedig 
buhlerin zu befreien. 


* 2 


von der ſiegreichen Neben⸗ 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der zöſterreichiſche Tagesberſcht. 

Amtlich wird aus Wien vom 12. September ge: 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Ruſſen und Rumänen griffen die Höhen weſtlich 
von Ocna zu wiederholten Malen heftig an. Ihre 
Anſtürme brachen meiſt ſchon unter unſerem Feuer 
zuſammen. Einmal wurden fie durch Gegenſtoß 
zurückgeworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
lautet: 


beiderjeitigen Vorhuten, die 2 größten Teil zu 
n der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Geſchützkampf. N 8 
Rumänif Front In der Gegend weſtlich von 
Kimpolung bemächtigten ſich unſere Truppen einer 
Höhe öſtlich des Dorfes Stryptura. 
Flugweſen: Unſer Geſchwader warf Bomben ab 


9 in der Gegend der Mühle von Dubrava, ſüdweſtlich 


von Kowel, auf Depots, Unterjtände und feindliche 
Batterien, insgeſamt 15 Pud Bomben. In dieſer 
Gegend warf ein Lenkluftſchiff vom Typ Iliamu⸗ 
rometz mit Erfolg Bomben auf feindliche Trans⸗ 
orte und Batterien. An der rumäniſchen Front 
fe im Laufe des 9. September vier Luftkämpfe 
tatt, die mit dem Niedergehen der Feinde Flug. 

N EEE en, 
zeuge warfen Bomben auf die Bahnhöfe Zamiri 
und Nadziwilow. 


Vergebliche Anſtrengungen der Rufen. 
W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 12. Sep⸗ 
tember ferner: a 
Auch im Oſten verlief der Tag ohne beſondere 
Deine Zwiſchen Ditfee und Düna verſuchten 
die Ruſſen eine regere Aufklärungstätigkeit zu ent⸗ 


; ihre Erkundungsvorſtöße nördlich der liv⸗ 


alten 
ra A Aa ſüdlich Engelhaedshof, ſowie bei Neu⸗ 


Kaipen wurden jedoch überall zurückgeſchlagen. Der 
ruſſiſche Angriff in der Bukowina iſt bereits ins 


Stocken gekommen. Nördlich des Oituz dagegen 


rannten die Ruſſen und Rumänen fünfmal Be 
die Höhe 772 nördlich Slanic an. Alle ange 
ſtickten größtenteils im Vernichtungsfeuer 


e er⸗ 
der Ver⸗ 
bündeten oder wurden im Gegenſto abgewieſen. 


Nach dem Nationalitätenprinzip darf Deutſchland 


Riga behalten. 


In der „Action Francaise“ vom 5. September 
erhebt Jacques Bainville folgenden Anklageruf: 


Kapitänleutnant Gerlach, hat im 


Wird die ruſſiſche Demokratie verſtehen, wie teuer 
ormeln zu ſtehen kommen können? Nach dem 
ationalitätenprinzip hat Deutſchland ebenſo viel 

Recht auf Riga wie Rußland. In dieſer alten 

Hanſaſtadt werden die Deutſchen ihre Sprache 

ſprechen hören, ihre Erinnerungen an Bremen, 

Lübeck und Hamburg wiederfinden. Haben die 

Ruſſen etwa deswegen Riga ohne Kampf auf⸗ 

gegeben? Dieſes Syſtem könnte ſie weit führen. 


* * 


h * “ 
vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

Südöſtlich von Berat wurden italieniſche Abtei⸗ 
lungen durch unſere Vortruppen über den oberen 
Oſun zurückgetrieben. 

Bei Pogradec, am Ochrida⸗See, weichen unſere 


Kräfte dem Drucke des überlegenen Gegners aus. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
11. September von der mazedoniſchen Front: 
Schwaches Störungsfeuer in verſchiedenen Front⸗ 
abſchnitten; nur im Cernabogen mehrere kurze 
gliſche Non Südlich von u ne eine 
engliſche Kompagnie gegen unſere Poſten vorzu⸗ 
— wurde aber durch Feuer zurückgetrieben. 


Italieniſcher Bericht. 


Im italieniſchen Bericht vom 11. September 
heißt es ferner: EN Albanien nahmen am 10. Sep⸗ 
tember unſere Abteilungen, die die im Tale des 
Dewol operierenden franzöſiſchen Truppen unter⸗ 
ſtützten, am mittleren Oſun (ſüdöſtlich von Berat) 
einen feindlichen Graben und machten Gefangene. 


Franzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 


11. September heißt es ferner: Die een 


und ruſſiſchen Truppen haben ihren Fortſchritt in 
der Gegend nordweſtlich des Malik⸗Sees vergrößert 
und Grabozica Promeſti und die Höhen beſetzt, die 
ſich zwiſchen den beiden Dörfern an der Cerava ent⸗ 
lang ziehen. Im Verlaufe ihrer geſtrigen und 


macht, darunter 4 Offiziere, und 3 Geſchütze, 3 
ſchinengewehre und Lazarettmaterial erbeutet. 

der übrigen Front die gewohnten Artilleriekämpfe. 
Die britiſchen Flieger haben fon mi Lager in der 
Gegend von Rupel mit Erfolg mit Bomben, be⸗ 
worfen. hi 4 


heutigen Kämpfe haben ſie über 55 Gefangene er 
A= 
An 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
11. September lautet: E 

Kaukaſusfront: Auf der ganzen Front war die 
Tätigkeit des Gegners wieder lebhaft. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſtießen feindli Patrouillen 
und größere Aufklärungsabteilungen gegen unſere 
Sicherungslinien vor, wurden aber überall abge⸗ 


lagen. 
1 Slnaiſront: Bei der Gaſagruppe wurden in der 
Nacht zum 10. September feindliche Patrouillen⸗ 
vorſtöße zurückgewieſen. 
Ruſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
11. September heißt es von der Kaukaſusfront: In 


vom 


der Gegend von Kotſchana, ſüdweſtlich von Wan, 


Zuſammenſtöße unſerer Aufklärer mit zahlreichen 
Anſammlungen von Kurden. Anſerer Aufklärer 
erbeuteten 87 Stück Großvieh und 300 Stück Klein⸗ 
vieh. An der übrigen Front nichts Beſonderes. 


* * 


die Mämpfe zur See. 
Wieder 31000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Eines unſerer Anterſeeboote, Kommandant 


Ozean neuerdings acht Dampfer und zwei Segler 
mit 31000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt, darun⸗ 
ter die engliſchen bewaffneten Dampfer „Volodia“ 
(5689 Tonnen), mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Nahrungsmitteln nach England; „Heatherſide“ 


(2767 Tonnen), mit Kohlen nach Malta; „Mar⸗ 


mion“ (4066 Tonnen), mit Hafer und Stahl nach 


35. Jahrg. 


Atlantiſchen 


lich mit Munitionsladung; bewaffneter engliſcher 
Hilfstransporter „Elswick Lodge“, mit 5790 Tonnen 
Mais nach England; italieniſcher bewaffneter 
Dampfer „Aſti (5300 Tonnen), mit Kohlen nach 
Italien; portugieſiſcher Dampfer „Ovar ex Caſa⸗ 
blanca“ (1650 Tonnen), mit Kohlen nach Portugal, 
ſowie ein Dampfer mit 6000 Tonnen Mais nach 
England. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Amerikaniſcher Bericht 
über die Verſenkung zweier Dampfer. 


Das amerikaniſche Marinedepartement teilt mit: 
Der Dampfer „Weſtwego“ meldete am 8. Septem⸗ 
ber, daß er, während er mit einigen anderen Fähr⸗ 
zeugen längs der franzöſiſchen Küſte kreuzte, am 
5. September von einer Gruppe von ſechs Unterſee⸗ 
booten angegriffen wurde. Im Laufe des Tages 
wurden zwei Dampfer verſenkt und ein Anterſee⸗ 
boot vernichtet. 

Die Vernichtung des Unterſeebootes wird wahr⸗ 
5 ebenſo auf Phantasie beruhen, wie der 
gleichzeitige Angriff von ſechs Anterſeebooten. 


Der britiſche Wochenverluſt. 


In dem Wochenbericht der engliſchen Admirali⸗ 

tät werden die Schiffsverluſte dieſer Woche durch 
Unterſeeboote angegeben auf 20 Dampfer über 
1600 Tonnen gegen 18 Dampfer in der Vorwoche 
ee kleinere Schiffe gegen fünf in der Bor 
woche. 


Der wachſende Erfolg der deutſchen Luftangriffe 
auf die engliſche Küſte. 


„Daily Mail“ ſchreibt: Die Deutſchen ſcheinen 
mit ihren Lufteinfällen mehr und mehr erfolgreich 
u ſein. Der Angriff am 3. September war der 9. 
in dieſem Sommer. Bisher haben 127 deutſche 
Flugmaſchinen den Kanal überflogen, von denen 
die Deutſchen nur 7 als verloren zugeben. Wir 


Br können hiernach wirklich nicht behaupten, daß wir 


mit unſeren Abwehrmitteln ſchnellere Fortſchritte 
machen als die Deutſchen mit ihren Angriffsmitteln. 


Ein däniſcher Dampſer 


von der amerikaniſchen Regierung zurückgehalten. 

„Daily Mail“ berichtet aus Newyork, daß die 
Regierung den däniſchen Dampfer „Oskar II.“, der 
mit 600 Paſſagieren und einer Ladung von Lebens⸗ 
mitteln am 8. September nach Kopenhagen ab⸗ 
reiſen ſollte, zurückgehalten hat. 


Argentiniſche Dampfer werden nicht behindert, 

in die Kriegszone zu fahren. 

Der argentiniſche Marineminiſter hat einem 
Vertreter der „Agence Havas“ gegenüber erklärt, 
daß er niemals argentiniſche Dampfer verhindern 
werde, ſich in die Kriegszone zu begeben, voraus⸗ 
ĩeſetzt, daß ſich in bereinſtimmung mit der Vor: 
chrift ein Teil der Bemannung aus Argentiniern 
zuſammenſetze. 

——̃— — — — EEE EEE EEREREEETEEEETEEEE. 


Die Ententehetze gegen Schweden. 


Die engliſch⸗amerikaniſche Veröffentlichung der 


„Enthüllungen“ Lanſings iſt für die Ententepreſſe 


die denkbar günſtigſte Gelegenheit, nunmehr die 


lungen ſämtlicher alliierten Regierungen führen. 

Selbſtverſtändlich läßt Reuter diefe Gelegenheit 
nicht vorübergehen, um Argentinien gegen 
Deutſchland aufzuhetzen. Auch die gute alte 
„Times“ beteiligt ſich daran, indem ſie aus Buenos 
Aires meldet, daß die argentiniſche Regierung 
nichts unternehmen wird, bis ſie den offiziellen 
Bericht ihrer Waſhingtoner Botſchaft erhalten har. 
Man glaubt, die Negierung werde dann Luxburg 
ſeine Päſſe aushändigen und Berlin mitteilen, daß 
er persona non grata ſei, und gleichzeitig den 
argentiniſchen Geſandten in Stockholm beauftragen, 
bei der ſchwediſchen Regierung zu proteſtieren. 
Luxburgs Meldung von der in der geheimen Se⸗ 
natsſitzung getroffenen Entſchließung beſtätigt ſich, 
und die Regierung möchte wiſſen, woher Luxburg 
ſeine Information hatte. Man glaubt nicht, daß 
es zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
kommen wird. 


* 

Das „Berner Intelligenzblatt“ ſchreibt zu dem 
Zwiſchenfall: Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich über 
die Zuläſſigkeit neutraler Vermittlung zwecks Ge⸗ 
dankenaustauſches zwiſchen den Mächten mindeſtens 
ſtreiten läßt, wenn dieſer Austauſch keine Benach⸗ 
teiligung einer Kriegspartei darſtellt, und ſoweit 
wird man wohl in der Auslegung kaum gehen 
können, daß die Vermittlung zwiſchen Deutſchland 


und Argentinien, weil ſie den Eintritt eines ſüd⸗ 


amerikaniſchen Staates in den Krieg verhinderte, 
ein unneutraler Akt geweſen ſei. Das Blatt 
ſchließt ſeine Betrachtungen: Es iſt nicht undenk⸗ 
bar, daß die ganze Affäre eine „Wahlmache“ zu⸗ 


gunſten der ententefreundlichen Politiker, Libera⸗ 


len und Sozialdemokraten iſt. Offenbar ſoll mit 
Hochdruck verſucht werden, den Ententefreund 
Branting zur Macht zu bringen und die deutſch⸗ 
freundliche bisherige Richtung zu ſchwächen. So⸗ 
viel erſieht man aus der engliſchen Preſſe. 


rn — 


Der Wirrwar in Rußland 

wird immer größer. Die Petersburger Telegra⸗ 
phen⸗Agentur und Reuter wetteifern darin, di 
Lage tendenziös darzuſtellen, wobei ſich auffallen⸗ 
derweiſe ein Gegenſatz zwiſchen beiden Agenturen 
ergibt. Während die erſtere bemüht iſt, den Vor⸗ 
marſch Korniloffs auf Petersburg als geſcheitert 
hinzuſtellen, drahtet Reuter, daß die erſten Abtei⸗ 
lungen Korniloffs bereits in Gatſchina eingetrof⸗ 
fen ſeien. General Kaledin, der Hetmann der 
Donkoſaken ſoll von der Regierung verlangt haben, 
daß ſie das Ultimatum Korniloffs annehme, da er 
ſonſt die Verbindungen zwiſchen Petersburg und 
Moskau abſchneiden würde. Auch der neuernannte 
Generaliſſimus Klembowski habe ſich an Korniloff 
angeſchloſſen, ebenſo wie die an der Südweſt⸗ und 
Weſtfront kommandierenden Generale. 

Während Reuter es allem Anſchein nach nicht 


e des neuen Kabinetts bezeichnet. 
es indeſſen trotz des Drängens der Kadettenmini⸗ 


ſter ſchließlich ab, die Regierungsgewalt Alexejew 


anzuvertrauen und leitete Verhandlungen mit den 
Vertretern des Arbeiter⸗ und Soldatenrates ein. 


gelockert, und eine Inanſpruchnahme des Heeres 


Bordeaux; „ Treloske“ (8071 Tonnen), wahrſchein⸗ Abhilfe zu ſorgen, könnte zu gemeinfamen Vorſtel⸗ Fönnen. Die Disziplin in der Armee iſt erheblich ein Nationakrieg werden. Im Luguſt 1915 wurde 


Korniloff in ein Gefangenenlager nach Angarn 


zur Entſcheidung innerer Konflikte ſtellt ihre höchſte übergeführt und dann auf ſeine Bitte ins Spital 


Belaſtungsprobe dar. 


| 
| 
| Rücktritt Kerenskis? 
Der „Rjetſch“ meldet aus Petersburg: Milju⸗ 
kow und der frühere Generaliſſimus Alexejew ſuch⸗ 
ten Kerenski auf und boten ihm ihre Vermittlung 
zur Beſchwörung des einſetzenden Bürgerkrieges 
an. Kerenski hielt es indeſſen für unmöglich mit 
Leuten zu verhandeln, die das Geſetz verletzt 
haben, erklärte aber, er ſei nicht gegen die Über⸗ 
gtbe der Negierungsgewalt an ein neues Kabinett. 


Dieſes könnte Verhandlungen mit Korniloff einlei⸗ 
ten. Nach einer privaten Beſprechung mit dem 


zurückgetretenen Miniſtern wurde die Anſicht Ke⸗ 
renskis als ein ſicherer Weg zur Unterdrückung 
der inneren Unruhen angeſehen und der frühere 
Generaliſſimus Alexejew als etwaiger Präſident 
Kerenski lehnte 


Man glaubt, daß die ſozialiſtiſchen Elemente in 


der neuen Regierung ſtärker vertreten ſein werden 
und daß von nichtſozialiſtiſchen Miniſtern nur Mi⸗ 
niſter des Außern Trestſchenko und F'nanzminiſter 
Nekraſow ihre Poſten behalten werden. Sawin⸗ 


kow, der Verweſer des Kriegsminiſterrums, wurde 


zum militäriſchen Generaalgouverneur von Pe- vallerie bei Sololi. 


tersburg ernannt anſtelle des Generals Waſil⸗ 


kowski, der zur Verfügung der einſtweiligen Re⸗ Vereinigten Staaten. 1871 * Papft Benedikt X f 


gierung geſtellt wurde. - 
Fortdauer der Unterhandlungen mit Korniloff. 


. 


Hetze gegen das neutrale Schweden einzuleiten, ungern jehen würde, wenn Korniloff anſtelle Ke⸗ 5 
um es den Plänen der Entente gefügig zu machen. renstis, deſſen Händen die Macht zu entgleiten Wie ein. Amfterdamer Blatt aus London 5 
Es ift bemerkenswert, daß die von uns geſtern droht, die Geſchicke Rußlands lenkte, um ſich in 11. September berichtet, veröffentlichen die 
wiedergegebenen Enthüllungen, die der ſchwedi⸗ ihm einen getreuen Schildknappen zu ſichern, und „Times“ ein offenbar denfurkertes Telegramm 
ſchen Regierung Schwierigkeiten machen ſollen, demzufolge ihre Berichte über die Vorgänge in aus Petersburg, in dem es heißt: Die Anterhand⸗ 
zeitlich mit einem neuen großen Verſuch der Rußland in einem Korniloff günſtigen Sinne ungen mit Korniloff dauerten den ganzen Sonn⸗ 
Entente zuſammentreffen, Schweden zum Durch⸗ färbt, hält es die Petersburger Telegraphen⸗ tag fort. Korniloff Weigerte ſich abzudanken oder 
gangsland für engliſche Munitionszufuhr nach Agentur mit Kerenski. Sie berichtet über die ruf ſich der Regierung unterzuordnen, und N 
Rußland zu machen. So meldet ein Telegramm ſiſchen Zuftände: Die von Korniloff organisierte Ofuptquartier den Regierungskommiſſar Filo⸗ 
aus Stockholm über die Frage der Aalandsinſeln, Auſſtandsbewegung wird von faſt der ganzen Land⸗ menko verhaften, während Kerenski den Dumaab⸗ 
daß zwei in Helſingfors erſcheinende Blätter die und Seeſtreitmacht mißbilligt und nähert fi raſch geordneten Lwow verhaften ließ. — Petersburg 
Mitteilung bringen, derzufolge Rußland im Falle dem Zuſammenbruch. Die Befehlshaber aller hat tro des Belagerungszuſtandes fein gewöhn⸗ 
der Wahl ſämtlicher Vertreter der Linken bei den Fronten, mit Ausnahme des Generals Denikin, liches Ausſehen behalten. Nur an den Straßen⸗ 
jetzigen Wahlen in Schweden und falls man ſie haben in voller Ubereinſtimmung mit den milita⸗ kreuzungen ſind ſchwerbewaffnete Poſten aufge⸗ 
zur Regierung gelangen ließe, bereit ſei, auf die riſchen Ausſchüſſen und den demokratiſchen Verbän⸗ ſtellt, und der Kraftwagenverkehr wird überwacht, 
Aalandsinſeln zu verzichten unter der ee bei den Truppen erklärt, daß fie der Reßie⸗ ein ſicheres Zeichen dafür, daß etwas im Anzuge 
| 


daß die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Ruß⸗ rung treu bleiben. Denikin und fein Generalftan iſt. Es iſt noch nicht möglich feſtzuſtellen, auf 
land erlaubt wird. Entſprechende Verhandlungen wurden in ihrem Hauptquartier verhaftet. In⸗ welche Hilfe Korniloff rechnen kann. 
ſeien zwiſchen Branting naheſtehenden Kreiſen deſſen wurde den Verhafteten im Intereſſe der ER 
und Petersburg bereits eingegtngen. Landesverteidigung der Befehl über die militäri⸗ 
Damit decken ſich auch die Veröffentlichungen ſchen Operationen nicht entzogen. Sie wurden 
der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe. So erklärt aber unter ſtrenge Aufſicht der militäriſchen Aus⸗ 
der „Matin“, man dürfe für den Augenblick nicht ſchüſſe geſtellt. Die Oſtſeeflotte hat ſich in ihrer 
auf einen gemeinſamen Schritt der Entente in Geſamtheit entſchieden für die Regierung ausge⸗ 
Stockholm rechnen. Es ſei wahrſcheinlicher, daß ſprochen. Die Kolonnen der Truppen Korniloffs, 
die amerikaniſche, die argentiniſche und die engli⸗ von denen mehrere in die Bewegung auf uner⸗ 
ſche Regierung getrennt formelle Erklärungen von laubte Weiſe hineingeriſſen wurden, haben ihren 
der Stockhalmer Regierung verlangen würden. Vormarſch eingeſtellt, da ſie die Verbindung unter 
Seitens Argentiniens werde man gleichzeitig in ſich verloren haben. Einige Führer dieſer Kolon⸗ 
Berlin Aufklärung fordern. Die franzöſiſche Preſſe nen trafen in Petersburg ein, um die Erlaubnis 
ſchreit natürlich nach Vergeltung. Sie will aber zu bitten, ihre Vorgeſetzten feſtzunehmen, die die 
zwiſchen der ſchwediſchen Regierung und dem’ Regierung verraten hätten. Letztere trifft weiter 
ſchwediſchen Volke einen Anterſchied gemacht wiſ⸗ kräftige Maßnahmen zur Verteidigung von Pe⸗ 
ſen. Das ſchwediſche Volk werde bei den jetzigen tersburg gegen jeglichen Angriff, und es it zu 
Wahlen Gelegenheit haben, ſich von der Regierung hoffen, daß ein Blutvergießen vermieden werden 
loszuſagen. — Beſonders „Temps“ und „Journal“ wird. Zahlreiche aus den Provinzen eingehende 
wünſchen, daß das ſchwediſche Volk nicht unter den Nachrichten zeigen die gleiche Geſinnung n 
Irrtümern der Entente zu leiden habe. mener Ergebenheit gegenüber der einſtweiligen 
Aus dieſen Erklärungen geht hervor, daß es ſich Regierung. Garniſon, Verufsverbände, Arbeiter 
um eine an den Haaren herbeigezogene Gelegen⸗ und Eiſenbahner haben Verfammkungen abgehal⸗ 
heit handelt, einen neuen ſtarken Druck auf Schwe⸗ ten und beſchloſſen, der einſtweiligen e 
den im Sinne der Entente auszuüben. Die nötige, treu zu bieiben. Der Gemeinderat in Moskau 
auf naive Gemüter berechnete papierne Entrüftung hat einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, in 
Amerikas iſt denn auch vorhanden. 


2 8 N N ) ==, 
Die Perſönlichkeit Korniloffs. 
In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ berichtet 


So melder dem es heißt, die alte Hauptſtadt müſſe ſich wie ein 
das Neuterſche Büro aus Wafhington, die Ant: Mann zur Verteidigung der Revolution erheben 


würde. 


wort des ſchwediſchen Minifteriums des Auswärtt und einen Bürgerkrieg verhindern. Alle Städte Milktärarzt Kraus über den Aufenthalt Korniloffs 


gen habe ſowohl in diplomatiſchen als auch in 


amtlichen ameribaniſchen Kreiſen das höchſte Er⸗ 


ſtaunen hervorgerufen. Im Staatsdepartement 
werde betont, daß man ſich mit der einfachen Er⸗ 
Härung Schwedens, daß es eine Wiederholung des 
Falles verhindern werde, nicht zufrieden geben 
Möglicherweiſe werde die Angelegenheit 
zum Gegenſtand gemeinſamer Beratungen der 
alliierten Regierungen gemacht werden. Jede 
Zögerung auf Seiten Schwedens, für genügende 


e 1 fh um die einstweilige Regie⸗ im öſterreichiſchen Gefangenenlager Neu⸗Lengbach, 
rung ſcharen. 5 AR, wohin Kornilow Mitte Juni 1915 gebracht wurde, 
In Wirklichkeit ſcheinen die Dinge doch erheblich nachdem er nach Vernichtung ſeiner a in den 
anders zu liegen, wie fie von der Telegraphen⸗ Karpathenwäldern bei Dukla in vollſtändig er⸗ 


gebracht, vo wo er bekanntlich ſpäter flüchtete. 
.. ... .. . . 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. September 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern in 
Berlin die Vorträge des Reichskanzlers, des Che? 
des Generalſtabes und des Chefs des Admiral 
ſtabes und empfing einige Staatsmänner. 

— Seine daiſerliche Hoheit der Kronprinz, der, 
wie bekannt, durch die Geburt einer Prinzeſſin er⸗ 
freut worden iſt, traf in Berlin ein und melde 
ſich bei Sr. Majeſtät. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 12. September. (Unau getlärg 
Mordtat. — Städtiſcher Zuſchuß zur Kohlen⸗ un 
Kartoffelverſorgung der Kriegerfrauen.) Eine 12 
heimnisvolle Mordtat an einem Unbekannten 5 
198 tigt die zuſtändige Graudenzer Staatsanwal 


jetzt nicht feſtgeſtellt worden. 
kommiſſion nimmt einen Mord als beſtimmt v 
liegend an. Der Mann muß, nachdem an ihm 
Verbrechen perübt worden war, von dem Täter 
die Weichſel geworfen ſein, um das Verbrechen zu 
verſchleiern. Bei dem Toten handelt es ſich 105 
einen Mann von 24—26 Jahren. Er iſt mittelgro 
und hat dunkelblondes Haar, ſowie einen klein 
Schnurrbart. — Billige Kohlen für Kriegerfraue 
gewährt die Stadt Graudenz dadurch, daß ſie ſäm a 
lichen Kriegerfrauen, die Reichsunterſtützung er 
halten, einen baren Zuſchuß zum Ankauf vo 
Kohlen gewährt. Dieſer A beträgt 1 Wart 
für den Zentner. In gleicher Weiſe will die Stad 
in der Kartoffelverſorgung den Kriegerfrauen ent 
gegenkommen. Hier ſoll der Zuſchuß ſogar 50 Pat 
zent für einen Zentner Kartoffeln betragen. Run 
eine Familie 10 Zentner Kartoffeln für 55 Math 
ſo beträgt der ſtädtiſche Barzuſchuß 27,50 Mark. 
Bromberg, 13. September. (Der Vorſtand 
amtlichen Handelsſtelle deutſcher Handelskammern) 
hat in einer am Mittwoch, 12. September, , DIE 
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, die Tätigkelt 
der amtlichen Handelsſtelle auch auf Rig a auszu⸗ 
dehnen und an zuständiger Stelle die Genehmigung 
zu beantragen, in Riga mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
gung eine neue Geſchäftsſtelle zu errichten. 

— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. September. 1916 Große: 
Sieg über Rumänen und Nuſſen am Alino⸗Bes⸗ 
in der Dobrudſcha. 1915 Niederlage ruſſiſcher Ka⸗ 
1914 Ehrenvoller Untergang 
des deutſchen Hilfskreuzers „Kap Trafalgar“ 

Südatlantik. 1901 f Mac Kinley, Präſident det 


1829 Frieden zu Adrianopel zwiſchen der Tit 
und Rußland. 1817 * Theodor 


leoniſchen 1769 * Alexan 
von Humboldt, berühmter Gelehrter. % 
von Mirenftein, berühmter Heerführer im 30jäh⸗ 
rigen Kriege. 


eeres in Moskau. 


Thorn, 13. September 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant Hans son 
Flottwell (Leibhuſ. 1), Sohn des Majors un 
M. d. A.⸗H. von Flottwell in Lautenſee bei Chri 
burg, nachdem der jugendliche Held noch wenige 
Tage vorher für mutiges und entſchloſſenes Ver 

halten vor dem Feinde durch Verleihung des Eifer 
nen Kreuzes 1. Klaſſe ausgezeichnet war; Leut 
nant d. R. Edmund Bräuer aus Graudenz 
Konrad 
Zollaufieher, Feldwebel 


Erich Zamke aus Schulitz. { 
4 [Das Eiſerne Kr ed erſter Klaſſe 


erg; F ; 
ſchnock, ein früherer Angehöriger des Inf. 
Regts. 140 in Hohenſalza. — Mit Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Walter Ziep aus Mockrau 
Graudenz; Beſitzer, Unteroffizier Reinh. Goerft 
aus Roſenberg, früher in Klein Nebrau; Schütze 
Paul Klein aus 5 

Das Hambur 
Regts.-Adjutant Oberleutnant Erich Klawitter 
(Inf. 175), Sohn des zum 1. Oktober an das hieſige 
Landgeri Wiler 1 ee Klawitter aus 
Konitz. r iſt bereits mit Eiſernen 
2. und 1. Klaſſe, ſowie mit dem vom Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen geſtifteten Ehrenkreuz für Ber 
dienſte im Felde ausgezeichnet. 0 hr 

on u Die Note a 
Medaille 3. Klaſſe ift der Ian Stadtrat Kelch 

verliehen worden. 

— (Die Gründung der deutſchen Ba 
terlands- Partei in Oſtpreußen) Er 
den Landeshauptmann Freiherrn d 
ſach veranlaßt, eine 
mit under Zielen für 

Landeshaus) einzuladen. 


nd als rende für bie Er 
1 als Amt 

b Genätde vo 
5 Arthur Kampf „Gold gab ich für . K 


ausgeſtattet, 
Namen des Preisträgers auszufertigen iſt. Die 


Agentur Hingeftellt werden. Die Pariſer Preſſe iſt ſchöpftem Zuſtand, leicht verwundet, aufgefunden Kunſtblätter die in den Buchhandlungen von Lat 


der Anſicht, daß alles davon abhänge, ob Bruſſt⸗ und gefangen genommen worden war. Kraus teilt 
low, Alexejew und Nadko Dimietriew auf die mit: Korniloff beherrſcht mehrere Sprachen voll⸗ 


beck und Golembiewski ausgeſtellt find, ſollen je 
einem von 100 Einlieferern als Ehrengabe darge⸗ 
boten werden, und zwar ſollen die Preisträger 


Seite treten. — Der „Vorwärts“ meint, es wird fommen und ſprach mit mir am liebſten deuaſh. pieſ das Los beſtimmt werden. Es werden bei 


die Frage ſein, ob die Offiziere die Soldaten zu Er verſicherte bei jedem Geſpräch über den Krieg, 


dieſer Verloſung auch alle diejenigen berückichtigt⸗ 


einem Handeln in ihrem Sinne werden mitreißen dieſer werde noch drei bis vier Jahre dauern und i eintgelietes mE De 


Verloſung findet in der Goldantaufsitelt 


Storm, hervor, 
gender deutſcher Dichter. 1812 Einzug des Napa 


1583 * A. 1 
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Hanſeatenkreuz erhielt der 


be 


wor 13 
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1 — 2 > 


Ehrenausſchuſſes, Herrn Ober⸗ 
Haſſe, den Preisträgern ausge⸗ 


Ge dw o 5e n e ar Ne Als 


esjährige 


6 > 
Babenberg Landſchaftsrat Hewelke⸗ 


Thorn G e 
Sberamtmanmnaſialdirektor 
Schund Theodor Wittte-Sifjeu, Outsbefiger 


Neuhof, Ober! e 
: ehrer Sich⸗Thorn, Gymnaſtalprofeſſor 
di y N; Prowe-Thorn, Gutsbeſitzer 901 er 


von Mieczkowoki⸗Ciborg, Oberamtmann 
Freeman Pawerwitz, Rentner Johann Buchholtz⸗ 
Rittergut, Rechnungsrat Adolf Modrow⸗Culm, 
te beſitzer Kurt Neiel-Baparzyn, Poſt⸗ 
nes Torte: Moritz⸗Podgorz, Gutsbeſitzer Johan⸗ 
Alt iKielbaſin, Amtsvorſteher Otto Zittlau⸗ 
Sende ven, Rittergutsbeſitzer Jakob Dunajski⸗ 
Arekte Fuingenieur Walter Ninow⸗Thorn, Fabrik⸗ 
Ernſt Brantis Schubert⸗Thorn, Rittergutspächter 
de ranska⸗Girkau, Kataſterkontrolleur Krefft⸗ 
Der urg, Kaufmann und Stadtrat Paul Laeng⸗ 
en ne ei er Ober⸗ 
mann⸗Krottoſchin un aufmann 

umd Stadtrat T nn 

— Randwirtfgaftt 

dere in.) Pie 18 aftl. Hausfrauen⸗ 
geſtrige Sitzung im „Tivoli“ war 
gut beſucht. > 1 a mit, daß es 
Verkaufsstelle iſen ſehr erwünſcht wäre, wenn der 
; te des Vereins mehr Gemüſe über⸗ 
nein würde Wichtig ſei, f b 


x laumenkerne und 
zu ſammeln; 4 55 


und den anch Leibwäſche für das Heer beſchlagnahmt 


Männern nur jed i 

vo jedem zwei Hemden belaſſen 
DE. Aus der Verſammlung wird en 
Wenn Beſitzer 4 Morgen Flachs anbauen möge, 
Eon 1 —.— 80 . 8 Sodann wurde zur 
Verwundeten ſt, daß die reichliche Bewirtung der 


für die man gern ein Opfer gebracht 
1 — leider den Städtern wieder zum Anlaß ge⸗ 
beſchloſſen zu übler Nachrede über die Agrarier; 


wurde, die nächſten Lazarettfeiern im 
an ien Stil zu begehen. Hierauf berichtete 
25 ittelſchullehrer Paul über den Marien⸗ 
mae o Lehrgang im Einmachen von Obſt und Ge 
fol, ohne Zucker. Die Vortragende gab dabei auch 
däende Vorſchriften: Das Gemi 

füllte im Durchſchlag in eine halb mit Waser 
a Kaſſerolle gehängt, die feſt zugedeckt wird, 
De der Dampf nicht entweicht; dann wird es 
de ln tet und im Backofen getrocknet. Zwie⸗ 
Bien Werden meſſerdick geſchnitten und getrocknet. 
tropfen werden halbwei Be und nach dem 
Seren getrocknet. Apfel werden geſchält, das 
und dn 5 entfernt, in Scheiben geſchnitten, gekocht 
Hern eine Salzlöſung gelegt. Aus Schalen und 
eig 1 t wird in folgender Weiſe Haus⸗ 
Tee mie eitet: lege dieſe in Töpfe, übergieße 
r Waſſer und 1alle fie fo zwei Tage ftehen; 
acht tue man i n Eſſig dazu. Nach 
top Tagen tft der Eſſig gebrauchsfähig, für Schmor⸗ 


H 


0 A. 5 icht 3 ae en 2 
daſte — 1 zum Einmachen. Schad 
u 


emüje wird ge⸗ 


d iegellack aufweicht und die ſchadhaften Stellen 
Keen betropft. Man kann auch Abrolon⸗ 
R n verwenden, die von der Firma Heyen in 
Fee even) zu beziehen find. Will man 
üſe verwenden, jo begieße man es 

kalte vorher mit kochendem Waſſer — nicht mit 
Diet Mm, wie es bisher üblich, — und laſſe es in 
wird Waſſer ſtehen, in dem es dann auch gekocht 
ac ann erſtattete Frau Oberpoſtaſſiſtent 
Tg haus einen weiteren Bericht über das Ein⸗ 
Da} in Flaſchen. Die Flaſchen müſſen in Soda⸗ 
d gut gereinigt werden, abtropfen und in den 
Ein gelegt werden, der dann erſt geheizt wird. 
Leitunnachende Bohnen werden geſchnitzelt, in 
get waller — nicht Salzwaſſer — 10 Minuten 
gelacht und in kochendem Zustand mittelt Trichter 
ßen Flaſchen gefüllt, die zugekorkt, ver⸗ 


in die Bei 
mot und nach dem Erkalten in den Keller geſtellt 


EN - Wie die Vorſitzerin mitteilt, find ihr acht 
laſchen beim Einfüllen der kochenden Maſſe * 
55 1 755 — was bekanntlich bei ale da⸗ 

eine hütet wird, daß man einen Teelöffel hin⸗ 

lt: es wäre aan. 5 1 
n eines Metallringes auf die Flaſche die 
Heide Wirkung erzielt 3 5 Reife Tomaten 
mit en Dungekocht — in Scheiben geſchnitten und 
mit 8 in ein Glas gelegt, dann wird Eſſig 
gegoff cker aufgekocht und nach dem Erkalten auf⸗ 
ein ſen, ſtatt des letzteren können fie auch mit 
ddr e ben Salzlake, die aufgekocht und erkaltet, 


en und der Topf mit einem Teller beſchwert. 

dag ſich bildender Schimmel wird abgenommen. 
* trockenen Sommer wie dieſem halten hatt 

24 S ichte gut. Grüne Tomaten werden 

tunden ſſert und in einen Steintopf, von 


Eapiger Grö i 
„gel dann 3 Liter Waſſer, 1 Liter 
gig und % Liter Salz aufgekocht und die erkaltete 
dergl. e 110 Dill, . oder 
. Zur Haltbarmachung wird den ein⸗ 
Wan ichen Eßer volt Wuffer 882 0 
1 öffel vo aſſer aufgelöſt, 
gramm Früchte zugeſetzt, auch dem 
8 t, wenn Zucker 258 dieſes hinterläßt keinen 
Ihr A und iſt nicht, wie Salizyl, geſundheits⸗ 
Kork ich. Als Verſchluß für Flaschen dient ſtatt 
er en au pier, der erſte Deckel jo groß wie 
55 Faſchenhals, der zweite etwas überhängend, 


Bo Flaſchenhals dicht geſchloſſen wird; einfacher 
Ei 


Ri er mit Eiweiß guten Erſatz für Gummi⸗ 


Die gende gab zum Schluß noch 
dere, Naticjläge. Nartoffelſalat ahne Ci und ST 
de tet man ſchma ft — wie die Koſtprobe be⸗ 


Su gerät in Scheiben ſchneidet, dann Ei⸗Erſatz, 


Falz, etwa 
Sund 
Übren zum Kochen geb nn heiß übe 
gebracht und dann heiß über 

8 noch warmen Kartoffeln gegoſſen und Dill, 
fm le oder Borretſch untergemiſcht. Aus der Zeit 
Ioden „Die Obſt⸗ und Gemüſeverwertung“ wurde 
pf n ein Artikel verleſen, in dem empfohlen wird, 
Musumenmus nur 10 Minuten zu kochen, da das 
galle; obwohl dünner, nach einigen Monaten doch 
ertartig wird und ein wundervolles Aroma er⸗ 


zern am Freitag, 14. September, ſtatt. Die Prä⸗ 
Men werden Freit⸗ < Sn Prä⸗ 77 s 5 
d = tag, 21. September, am Jahrestag Weiſe eine größere Menge M 
den Vol lung der Hiejigen Goldankaufsſtelle, durd Sitzung re am 10. Oktober ſtatt. 


on Weckgläſern (alte Friedens⸗ 
ausgebeſſert, indem man einen i z weif 


werden gebeten, am Freitag Abend um 
5 im Konfirmandenzimmer der altſtädtiſchen 
Kirche (Eingang Be vollzählig zu erſchei⸗ 
nen, da über einen Ausflug beraten werden ſoll. 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 12. September. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
low; Schöffen: Auktionator Kropp und Tiſchler⸗ 
meiſter Preuß; Amtsanwalt Störmer. Der Kut⸗ 
ſcher Gottlieb K. aus Thorn war angeklagt, einen 


dem 2. Bataillon des Inf.⸗Regts. 21 gehörigen 


Militärmantel widerrechtlich an ſich gebracht zu 
haben. Er geſtand, daß er ihn von einem unbe⸗ 
kannten Soldaten für 6 Mark gekauft habe. Der⸗ 
ſelbe ſoll geſagt haben, daß es ein Extramantel ſei. 
Das Gericht verurteilte K. wegen ot ei zu 
5 Tagen Gefängnis. — Wegen verſuchten Be⸗ 
truges hatte ſich der n 07 Karl P. aus Stew⸗ 
ken zu verantworten. Im November 1914, als von 
Thorn aus große Truppenbewegungen nach Nuß⸗ 
land ſtattfanden, wurde von ihm durch Anter⸗ 
offiziere des 229. Reſerve⸗Inf.⸗Regts. ein ſtarker 
Kaſten⸗Arbeitswagen nebſt zwei Pferden zum Nach⸗ 
fahren von Torniſtern und Gepäckſtücken requiriert. 
P. hatte das Fuhrwerk bis nach Rußland hinein 
zu begleiten und war zehn Tage unterwegs. Bei 
Alexandrowo wurde die Fahrt ſchwierig, da die 
Wege ſehr ſchlecht waren. Man ſuchte ſich dadurch 
zu helfen, daß man bei einem Gehöfte zwei Pferde 
auf f und vorlegte, ſpäter aher noch einen Wagen 
zu Hilfe nahm und die Torniſter auf beide Wagen 
verteilte. Als in der Gegend von Wlozlawek ſich 
die Gefahr durch ſtärker werdenden Kanonendonner 
mehr und mehr bemerkbar machte, verlangte P., 
nach Deutſchland zurückkehren zu dürfen. Man ge⸗ 
ſtattete ihm nun, die beiden aufgegriffenen 
ruſſiſchen Pferde vor ſeinen Wagen zu ſpannen und 
e nachdem die Unteroffiziere ihm einen 

be lautend auf einen Arbeitswagen 
und zwei Pferde nebſt Sielen, eingehändigt hatten. 
Seine Pferde nebſt Sielen mußte er zurücklaſſen. 


Als P. ſpäter ſeine Erſatzanſprüche aufſtellte, ver⸗ 


ſchwieg er dem Gemeindevorſteher Roſe gegenüber, 
der ihm bei der Aufrechnung behilflich war, daß er 
ſeinen Wagen, wie auch die zwei ruſſiſchen Pferde 
nebſt deren Sielen zurückgebracht. Er ſtellte der 
Intendantur eine Rechnung auf und verlangte für 
den Kaſtenwagen 400 Mark, für die beiden Pferde 
1080 Mark und die Sielen 60 Mark. Für die zehn⸗ 
tägige Verſäumnis und den Unterhalt hat er bis⸗ 
her keine Entſchädigung beanſprucht. Bevor jedoch 
die Auszahlung der geforderten Summen verfügt 
wurde, kam die Angelegenheit zur Kenntnis der 
Behörde. behauptet, die ruſſiſchen Pferde und 
Geſchirre ſeien höchſt minderwertig geweſen. Tat⸗ 
ſächlich iſt das eine Pferd ſchon nach 4 Monaten 
eingegangen. Auch der Wagen ſoll ſtarke Beſchädi⸗ 
gungen durch den zehntägigen. Transport erlitten 
haben. Der Amtsanwalt beantragte mit Rückſicht 
darauf, daß der en ſchon wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft und das Objekt, um welches er den 


Militärfiskus zu ſchädigen verſucht hat, 3 Wochen 


Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Feil⸗ 
chenfeld, führte aus, daß P. die geringwertigen 
ruſſiſchen Pferde und Sielen als N ung für 
ſeine Zeitverſäumnis betrachtet habe. Hätte er 
eine Aufwands⸗ und Verſäumniskoſten berechnet, 
ſo wäre eine erhebliche Summe herausgekommen. 
Der deut- Besch erachtete die gegen den Angeklagten 
erhobene Beſchuldigüng, ſotpefk ſich dieſe auf die 
Pferde bezieht, nicht für erwieſen, wenngleich auch 
5 tfellos eine fi Handlung — 
Hehlerei oder Diebſtahl — vorliegt. Dagegen liege 
| Dinfichttich des Arbeitswagens und der Geſchirre 
verſuchter Betrug vor, der mit Rückſicht auf das 
erhebliche Objekt mit 1 Woche Gefängnis zu be⸗ 
ſtrafen iſt. — Gegen die unverehelichte Alma Rau⸗ 
lin aus Witramsdorf wurde wegen Vergehens 
egen das Belagerungsgeſetz unter Aus⸗ 
fehlt der Sffentlichkeit verhandelt. Die Verhand⸗ 
lung gegen die Genannte vor dem Schöffengericht 
am 28. Auguſt dieſes Jahres behandelte die gleiche 
Sache. Die Verhandlung wurde aber damals nicht 
zuende geführt, ſondern auf heute vertagt. Es kam 
ſonach zu keiner Urteilsfü 
das hier mitgeteilte Urteil nur den Antrag der 
Amtsanwaltſchaft. Es lag ſomit ein nicht erklär⸗ 
barer Irrtum unſeres Berichterſtatters vor, der 
hiermit im Intereſſe der Angeſchuldigten richtig⸗ 
geſtellt wird. In der heutigen, wieder aufgenom⸗ 


Falle auf 30 Mark Geldſtrafe, in einem zweiten 
auf Freiſprechung. — Der Hausbeſitzer Vale⸗ 
10 B. von hier hatte am Abend des 6. Auguſt auf 


dem Hofe mit ſeiner Mieterin Frau Z. einen Auf⸗ 
tritt wegen eines auf dem Boden in Ordnung zu 
bringenden Bretterverſchlages. Als die Frau nicht 
ja beruhigen war, {hob B. ſie durch eine Flurtür. 
Dabei ſollte er ſich der Körperverletzung 
kberdig gemacht haben. Der Gerichtshof erachtete 
aber durch die Beweisaufnahme die Beſchuldigung 
nicht für erwieſen und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung, während der Amtsanwalt 40 Mark 
Geldſtrafe, erſatzweiſe 8 Tage Gefängnis, beantragt 
atte. — Des Hausfriedensbruch de 
die Arbeiterin Ludwika P. aus Thorn beſchuldigt. 
Sie ſtand im Frühjahr im Dienſt beim Beſitzer K. 
in Plhwaszewo. Am 15. April verließ ſie ohne 
Kündigung ihre Stelle, angeblich, weil ihr Dienſt⸗ 
herr ſie mit unſittlichen Anträgen verfolgte. Frau 
K. behielt einige Sachen von ihr zurück, da die P. 
gegen 100 Mark Lohn überhoben hatte. Nach 
einigen Tagen erſchien ſie wieder bei der Frau K. 
wegen ihrer Sachen und ſoll ſich hierbei des Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht haben. In der 
heutigen Beweisaufnahme hielt aber K. ihre 
frühere Anſchuldigung, daß die P. ihrer wieder⸗ 
holten Aufforderung, die Wohnung zu verlaſſen, 
nicht Folge geleiſtet habe, nicht aufrecht, und ſo be⸗ 
antragte der Amtsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung, die auch erfolgte. — Auf Hehle⸗ 
rei lautete die Anklage gegen die Arbeiterfrau 
Veronika D. aus Schönwalde. Deren 5 und 7 Jahre 
alten Söhne Paul und Wilhelm haben ihr am 
a De a5 Felde Ki dem he fir 

ietecki gehörige weiße Ziege zugeführt, die fie für 
ſich behalten hat. Frau D. beſtreitet dies, doch er⸗ 
achtete der Gerichtshof den Beweis dafür durch eine 
Spur der Ziege, die zu dem Hauſe der Frau D. 
führte, und durch das Zeugnis zweier Frauen für 
erbracht. Der Amtsanwalt beantragte wegen 
Hehlerei 5 Tage Gefängnis; der Gerichtshof 
nahm nur Unterſchlagung als vorliegend an 
und erkannte auf 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle 5 Tage Gefängnis. — Der Arbeiter 
Leo K. aus Schönwalde wurde vor einiger Zeit 
vom Vizefeldwebel Krampitz dabei abgefaßt, wie er 
aus Schützengräben dem Militärfiskus gehöriges 
Holz ausbrach, um es nachhauſe zu nehmen. Er 
wurde wegen Übertretung nach § 370, Abf. 5 


ng; vielmehr bildete 


menen Verhandlung lautete das Urteil in einem 


des Strafgeſetzbuches zu einer Woche 
urteilt. — Der Fleiſcher Johann Kaczmierzak aus 
Brieſen hat ſich dadurch, daß er ſich auf dem Mee 
Stadtbahnhofe als Schützling eines ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen aufſpielte, eine Anklage wegen Bea m⸗ 
tenbeleidigung zugezogen. Am 4. April war 
er mit dem unter ſeiner Aufficht ſtehenden Ruſſen 
in Thorn geweſen. Auf dem Stadtbahnhof erregte 
es bei mehreren Leuten Argernis, daß der Ruſſe 
rauchte. Der ebenfalls anweſende Polizeiſergeant 
Böhmfeld aus Schönfee machte auf dieſe Angebühr 
den czmierzak aufmerkſam. Darüber wurde 
dieſer ärgerlich und erwiderte, das ginge niemand 
etwas an. Dann fügte er laut einige beleidigende 
Bemerkungen hinzu. Für dieſe Beleidigung bean⸗ 
tragte der Amtsanwalt 100 Mark Geldſtrafe oder 
20 Tage Gefängnis und öffentliche Bekanntmachung 
des Urteils. Das Schöffengericht erkannte auf eine 
Geldſtrafe von 50 Mark, erſatzweiſe 10 Tage Ge⸗ 
ängnis, und ſprach dem beleidigten Polizeibeamten 
as Recht zu, den Tenor des Urteils einmal auf 
Koſten des Verurteilten in der „Preſſe“ bekannt⸗ 
zumachen. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 22 Läufer, 42 Ferkel 
und 9 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 30—100 Mark das Stück, für Ferkel 26—55 
2 70 das Paar, für Ziegen, 30-90 Mark das 

tück. 


Eingejandt. | 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zur Kohlennot. 


Wollte mal wegen der Kohlennot anfragen. 
Kommt man zum Lieferanten und bittet um einen 
halben Zentner Kohlen, ſo wird man abgewieſen, 
und es heißt: „Wenden Sie ſich an die Orts⸗ 
kohlenſtelle!l“ Kommt man zur Ortskohlenſtelle, 
2 ſagt man dort: „Magiſtrat hat keine Kohlen!“ 

ber womit ſoll man denn brennen? Wenn ein 
Urlauber auf ein paar Tage nachhauſe kommt, der 
bekommt gleich einen Zettel auf fünf Zentner. 
Wieſo bekommt denn der Urlauber für die paar 
Tage gleich ſoviel? Auf ſolche Art müſſen wir 
Kriegerfrauen alle ins Feld an unſere Männer 
ſchreiben, daß ſie auch kommen möchten und den 
Frauen Kohlen beſorgen. Aber was ſollen auch die 
Caen machen, deren Männer zuhauſe find? 

ollen die etwa die Mahlzeiten roh eſſen? Bitte 
ſehr darum, daß Magiſtrat anders dafür ſorgen 
möchte. Eine Kriegerfrau. 
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} 1 8 
8. Klasse. 2. Ziehungstag 12. September 1917 


Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich Rohe de- 
Minne gefallen, und zwar je seiner auf die Loss 
sleſcher Nummer in den beiden Ahteilungen I und I 


2 Gewinne zu 30000 M 82427) : 
2 Gewinne zu 5000 M 40728 

2 Gewinne zu 8000 M 18178 

: 6 Gewinne zu 1000 M 71100 80825 85248 

0 Gewinne zu 500 M 42974 188200 207732 — 
20 Gewinne zu 400. M 7688 84145 47441 60494 . 
98851 140310 146148 157812 189010 19638683 

76 Gewinne zu 300 M 71 0387 23404 88748 88811 

47987 58733 60004 60669 80819 88820 88560 an 
80470 80918 99852 107/497 122747 123247 * 
140233 141878 149089 151322 189388 169510 178241 


176799 187517 197563 198835 , 200324 206981 


211423 48 217245. 218691 0 5 Ban 
‚In, dep. Nachmittagsziehung - wurden Gewinne del 
„ 1144 Mark gezogen. « 


C 2 Gewinne m 75000 M 117944 
2 Gewinne zu 15000 M 62101 
„ 2 Gewinne zu 10000 M 120808 
4 Gewinne zu 8000 M 10864 188689 a 
6 Gewinne zu 1000 M 21148 78711 105878 > 
14 Gewinne zu 500 M 23569 81213 98353 195511 
140834 154040 177852 0 * 4 
i 18 Gewinne zu 400 M 8650 33510 02229 125802 
149795 190800 200958 211168 219872 
- 68 Gewinne zu 800 M 6771 0698 12128 21880 
28136 39208 39210 52732 52758 68705 70287 72208 74417 
74714 79543 80167 107127 126459 129287 192445 
143665 184161 171189 179804 183972 188800 195075 - 
218844 214233 215746 216369 220174 222910 * 
Die Ziehung der 4. Klasse findet statt am 
. und, 10. Oktober. 1017. 


— TUE 


Theodor Storm. 
(Zu ſeinem 100. Geburtstage.) 

Hans Theodor Woldſen Storm wurde am 
14. September 1817 in Huſum geboren. Nach⸗ 
dem er zuerſt die Gelehrtenſchule ſeiner Vater⸗ 
ſtadt und dann das Gymnaſium in Lübeck be⸗ 
jucht hatte, widmete er ſich in Kiel, Berlin und 
wieder Kiel der Rechtswiſſenſchaft. Nach Voll⸗ 
endung ſeiner Studien ließ er ſich 1842 in 
Huſum als Advokat nieder, wurde aber 
10 Jahre ſpäter wegen ſeiner preußiſchen Ge⸗ 
ſinnung von der däniſchen Regierung ſeines 
Amtes entſetzt. Er ging mit ſeiner Familie 
nach Preußen, wo er zuerſt in Potsdam als 


5 Am 
per Oktober 759,. 


Saft, vers Aſſeſſor, ſpäter als Kreisrichter in Heiligen 


ſtadt (Provinz Sachſen) tätig war. Ein mäch⸗ 


tiges Heimatgefühl zog ihn aber nach ſeiner 


frieſiſchen Scholle zurück, und ſo begrüßte er 
mit doppelter inniger Freude die Wiederge⸗ 


winnung ſeiner Heimatprovinz durch Preußen 


im Jahre 1864. Er wurde zum Landvogt des 


Amtes Huſum berufen und nahm ſeinen Wohn⸗ 


ſitz in der geliebten Vaterſtadt. 1880 trat er 
als Amtsgerichtsrat in das Privatleben zurück, 
ſiedelte nach Hademarſchen über, wo er am 
4. Juli 1888 ſtarb. Unter ſeinen ſehr zahl⸗ 
reichen Novellen ragen beſonders hervor: 
„Eine Malerarbeit“, „Pole Poppenſpüler“, 
„Carſten Curator“, „Feſt auf Haderleevhus“, 


„Ein Doppelgänger“. Sein Beſtes aber hat er 


uns in dem kleinen Bändchen: 
hinterlaſſen. 


„Gedichte“ 


Letzte Nachrichten. 


Das Programm des Kabinetts Wekerle. 
Budapeſt, 12. September. Miniſterpräſident 


Wekerle entwickelte heute im Abgeordnetenhauſe 


das Programm der neugebildeten Regierung. Er 


erklärte, daß er ſich namentlich bezüglich des Wahl⸗ 


rechts zu denſelben Grundſätzen bekenne, wie ſein 
unmittelbarer Vorgänger. Sollte es unmöglich ſein, 
im gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe eine Wahl⸗ 
reform durchzubringen, ſo werde die Regierung 
dieſe Frage dem Urteil der Nation unterbreiten 
und Neuwahlen anordnen. Der Miniſterpräſident 
verbreitete ſich ſodann eingehend über die in ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungszweigen zu ſchaffenden Res 
formen. Inbezug auf die auswärtige Politik be⸗ 
merkte der Miniſter, daß dieſe auf der von ihm hier⸗ 
für dargelegten Grundlage ſelöſt in ihren Nuancen 
vollkommen unverändert bleibe. Veſonders hervor⸗ 
heben möchte er die treue Anhänglichkeit an die 
Verbündeten, ſowie das übereinſtimmende Vor⸗ 
gehen mit ihnen in allem. Die vollſte Bereitwillig⸗ 
keit für Beſchlüſſe eines anſtändigen und dauernden 
Friedens könnte nur dann zum Ziele führen, wenn 
wir auch in Kreiſen unſerer Feinde auf wünſchens⸗ 
wertes Verſtändnis ſtoßen. Ohne das letzte werden 
wir, ſo ſchloß der Miniſter, im Bewußtſein unſerer 
Stärke und der unumſtößlichen Kriegslage mit einer 
auch infolge der neueren Kampferſolge unſerer 
Truppen geſtärkte Entſchiedenheit unſeren Kampf 
bis zum äußerſten fortſetzen, damit wir in der Zus 
kunft nicht nur unſere Daſeinsintereſſen, ſondern 
auch die Segnungen eines bleibenden Friedens und 
gegenſeitigen Verſtehens ſichern. 


Das neue franzöſiſche Kabinett. 
Paris, 12. September. Das Miniſterium hat 
ſich endgiltig gebildet. Vorſitz und Krieg: Pafn⸗ 


leré6; Juſtiz: Perret; Auswärtiges: Nibot; 
Inneres: Steeg; Marine: Chaumet; Rüſtungs⸗ 
angelegenheiten: Louchour; Finanzen: Kloß: 


Wa Besnard; öffentliche Arbeiten: Cha⸗ 
veille; Unterricht: Daniel Bicent; Arbeit: Ne⸗ 
nard; Handel: Clementel; Ackerban: David; 
Lebensmittelverſorgung: Maurice Long; Aus⸗ 
wärtige Miſſionen: Franklin Bonillon. Staats⸗ 
ſekretäre und Mitglieder des Kriegskomitees find? 
Barthont, Leon Bourgeois, Doumergue, Jeandupui. 
Das Miniſterium Painlevs umfaßt elf Unterſtaats⸗ 
ſekretariate. Ein Dekret ſetzte das Kriegskomitee 
ein, beſtehend aus Painlese, den Miniſtern des 
Auswärtigen, der Marine, für Nüſtungsweſen und 


[den Staatsſekretär Barthou, Bourgeois, Doumer⸗ 


gue, Jeandupuf und dem Finanzminiſter. 


Berliner Börfe. | 
Die Neigung zur Reallſatlon erfuhr im heutigen freien 


Börſenverkehr eine weitere Ausdehnung, namentlich an dem 


Markt der Rüſtungswerte. Schiffahrtsaktien und Anteile der 
chemiſchen Großinduſtrie gaben umfangreiches Materlal. Etwas 
feſter lagen türkiſche Tabakakllen, Stalialtien, fomte A. E G. 
Ausgehend von Kohlenaktien, von denen hauptſächlich Har⸗ 
pener und Gelſenkirchener auf die baldige Erhöhung der Kohen⸗ 
preife gefragt waren, machte ſich im weiteren Verlauf des 
Verkehrs eine etwas freundlichere Stimmung bemerkbar, die 
aber in der Kursgeſtaltung des Montanmarkles zum Ausdruck 
kam. Hier übernahmen rheiniſch⸗weſtfäliſche Werte die Füh⸗ 
rung, während oberſchleſiſche etwas zurüdblieben. Am Anla⸗ 
gemarkt gaben ruſſiſche Papiere weiter nach. Mexikaner und 
deutſche Anleihen waren behauptet, ungariſche Renten wiede⸗ 
rum gefragt und leicht gebeſſert. £ 


Amfterdam, 12,6 er. Wechſel auf Berlin 82,70, 
Wien 20,75, Schweiz 50,75, Kopenhagen 72,95, Stockholm 
Er Newport 237,25, London 11,80%,, Paris 41,00. — 

uſtl os. 5 


ſterbam, 12. September. Bein Safe 78, 


ing der Dipiſen⸗Kurſe an der Berliner. Börſe. 
Notierung der Diviſen⸗ ie 5 öefe 


ür telegraphiſche a. a, 11. Septem. 
3 2 e Geld | Brief | Geld Brie 

olland (100 Fl) 3017302 301% 1 
Dänemark (100 Kronen 217 2174 217 217. 
Schweden (100 Kronen) 240%, | 24 2409, | 241%, 
Norwegen (100 Kronen) 217 21727, | 21721, | 2170), 
Schweiz (100 France) 524, 1824 151˙ 6430 
Sſterrelch Ungarn (100 Ar) | 64,0 6430 6428 646 
Bulgarien (100 Leva) 50% 81½ 380/817, 
Kon 19,90) 20 1980 20. 
Spanien 11127, | 128] 127%, | 1284, 


13. September, 7 3 
Barometerſtan d: 759 m 5 
Waſſerſtand der Weichſel: G28 Meter. 
Lufttemperatug: 4 3 Grad Celſins. 

We 9 7 1 W m ordweſten. 
om 12. morgens bis 19. morgens 98 Temperatur: 
+ 24 Grad Gelfius, ntedrigfle 8 a elfe a 


Meteorolegiſche Beobachtungen m Thorn 


Wetter auſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bro 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 14. September: 


Zeitweiſe heiter, kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
dulden d. Aare 
endacı. Matter ale Gee. 3 5 : ne 67 


Vor zwei Tagen erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 4. September unſer innigſtgelieb⸗ 
ter einziger Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Freiwillige 

Kanonier 


Karl Giebelhausen 


nachdem er 2½ Jahre im Felde ſtand und am 10. d. 
Mts. auf Arlaub zuhauſe ſein wollte, von einer 
Granate getroffen, in den Kämpfen in 
im blühenden Alter von 23 Jahren, 9 Monaten 
ſein Leben laſſen mußte. 


Goſtgau den 11. September 1917. 
Im tiefſten Schmerze: 


Karl Giebelhausen, als Vater, 
Rosine Rathmann, als Großmutter, 
Berta Schinke, als Schweſter, 
Wilhelm „ „ Schwager, 

3. Zt. im Felde 
und Erna Schinke. 


im 61. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet 


a Re aus 


meines Mannes, ſowie 


Du liebes Herz, biſt nun nicht mehr, Und keiner dir im Tode nah, 
Dein Platz in unſerm Kreis iſt leer, | Daß auf dein Grab im fremden 
Du reichſt uns nun nicht mehr die Land 


Hand, Dir Blüten ſtreute keine Hand. 
Du ſtarbeſt für das Vaterland. 


O, könnte Liebe auferwecken, 
Schwer war der erſten 8 Die fremde Erd' würd' dich 
merz, nicht decken. 
Doch dieſe bricht uns (ir 1 5 So ruhe fanft im Heldengrab: 


Herz, Einſt werden wir in jenen Höhn, 
Daß unſer Auge dich nicht I So Bolt es will, uns wiederſehn! 


GO SZ 
Statt beſonderer Anzeige. 
Heute wurde unſere herzlich geliebte Tante, Fräu⸗ 
lein 


Marie Dannhoff 


nach einem arbeitsreichen Leben von ihrem ſchwe⸗ 
ren, geduldig ertragenen Leiden erlöſt. 
Thorn den 12. September 1917. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Ernst Dannhoff, 
Kurt Matthes. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. d. Mis., 
nachmittags £ Uhr, von der Kapelle des altſtädt. 
1 aus ſtatt. 


gefühlteſten Dank aus. 


ſchlagnahmeſtelle ſofort eine geeignete 
Perſbulichkeit zur Abnahme der vom 
Publikum abzuliefernden Gegenſtände, 
die vor allem die erforderliche Sach⸗ 
kunde beſitzen muß, um die verſchie⸗ 
denen Metalle und Legierungen raſch 
und zuverläſſig zu erkeunen und zu 
unterſcheiden. Angebote ſind zu rich⸗ 
ten an unſer Mobilmachungsbllro, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 43. 


Thorn den 12. September 1917. 
Der Magiſtrat, 
Beſchlagnahmeſtelle. 
Oeffentliche 


Verſteige rung. 


Im Auftrage des Konkursverwalters, 
Herrn Juſtizrat Warda in Thorn, werde 
ich die zur Konkursmaſſe der landwirk⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaft für Geld» und 
Varenverkehr in Schönſee gehörigen 
Gegenhände, als: 
1 Geldſpind, 1 zijö, 11 1 190 
gr al 1 Schreibtiſch u 


ai en 15. September, 


mittags 12 Uhr, meiſtbietend gegen 
55 Barzahlung versteigern. 

1 Die Gegenſtände Ian in ben Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Herrn Georg Ko» 
nopatz i in Schönfee. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zurückgekehrt 


Inpmyt Twicki. 
Molkereſweißlüſe 


in bek, guter Qualität wieder eingetroffen. 


0 ©. Frisch, e 19. 
10 Zabre alt, weicher zwel Winter die 
ländliche Fortblldungsſchule beſucht hat, 


Heute, nachmittags 4 Uhr, entſchlief nach kur⸗ 
zem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, mein unvergeßlicher Sohn, unſer 
inniggeliebter Bruder 


Roman Borkowski 


im Alter von 17 Jahren und 3 Monaten. 


Er folgte ſeinem vor 18 Monaten verſtorbenen 
Vater. 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn den 12. September 1917 


T. Borkowska, Gärtnereibeſ., 
und Kinder. 


Seelenmeſſe und Vigielien am Sonnabend um ½8 
Uhr in der re Begräbnis findet Sonntag, 
nachmittags 995 vom Trauerhauſe Geretſtraße 39 
aus auf dem Kirchhof in Mocker ſtatt. 


Nach einer Operation enteiß uns plözlich der 
Tod meine einzige, geliebte Frau, meine herzensgute 
Tochter und Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Gertrud Nick, 


geb. Zabel 
im Alter von 25½ Jahren. 


In tiefem Schmerz zeigen dies tiefbetrübt an 
Adam Rick, 


a und bis dahin bei feinen Eltern in der 
Ida Zabel, 3 Landwirtſchaft tätig e und mit 
Max Zabel, ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen 


N vertraut iſt, ſucht Stellung als Wir! 
von ſofort oder 1. Oktober 1917. 
Angebote, nur ſchriftlich, unter A. 

2001 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 
Jüngere Handelsſchüler in Anfängerin) 

ſucht Beſchäftigung als Schreiberin, 

m 9. im Kontor oder beim Rechtsanwalt 

Er ngebote unter P. 2015 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

: Beſſeres, junges Naben 8 bei guſer 
Behandlung zum 15. 10. 

1 Stellung bei altem Ehepaar. 

Angebote unter V. 2021 an die Ger 


ſchällegelle der „Preſſe“. 
elne, gröbere Wüſchel , e d F 


Johanna Zabel, 
Marie Schietzg 
und Enkelkinder, 
„ Familie Rick, Roßgarten. 


Die Überführung von Berlin nach Thorn findet Mittwoch, 
die Beerdigung am Sonnabend den 15. d. Mis., nachmittags 
3 8 5 5 der Leichenhalle des altſtädt. eb. Kirchhofes 
aus ſtat 


niebſten wäre ihr die one er nimmt ein kleines Kind in in fon 15 täßeres Anne u 


und Gardinen Führung eines Haushaltes. 


rd it der Maſchi t. Angebote unter 18. 2035 an di 
au es. in der EL an Geigäftsfele der „Brillen s. 


Geftern vormittags 10 Uhr eniiäie ſanft nach 
kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere überaus treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, herzens⸗ 
gute Großmutter, Schwägerin und Tante, 


Flu Auguste Brodehl 


Thorn, 13. September 1917. 
In tiefſtem Schmerze: 
August Brodehl nebſt Kindern. 


Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen evangeliſchen 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller, herzlicher Teil- 
nahme, für die herrlichen Kranzſpenden und troſtreichen 
Worte des Herrn Superintendenten am Sarge und Grabe 
ſeinen Herren Vorgeſetzten, 
Kollegen, Vereinen, Freunden, Verwandten und Be⸗ 
kannten ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten 

Dank, da es mir nicht möglich iſt, jedem einzeln zu danken. 


Thorn den 13. September 1917. 


Frau M. John nebit Kindern. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
Allen hiermit unſeren beſten Dank. 


Frau Eugenie Gasiorowski, 5 
geb. Moeller, und Kinder. a . = r 


Dankſagung. 
Allen Denen, die uns beim Heimgange unſerer lieben 
Entſchlafenen ſo innige Teilnahme bewieſen haben, be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Jo A It für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe, ſprechen wir auf dieſem Wege unſern tief⸗ 


Thorn den 13. September 1917. 


Paul Bartnitzke, Bnigl. Forſtmann a. DD 
nebft 8 


Wir ſuchen für unſere Metallbe⸗ 


Mae, gegen gule Beahlung Waun 1 Ag 1 55 800 1 ag die Gin möbliertes Zimmer von ſofort 


Zu erfragen Narlenſtraße 13, 2. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


K Die Geburt eines 1 


1 Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an 
Anterzahlmeiſter Bruno Grosskopf 
u. Frau Frieda, geb. Rosenfeldt. 


3. Zt. Stewken, Thorn 2, 12. 9. 17. 
ai CCT 


= Geflügel u leinieransitelung 


— in Brieſen 
5 (in den Räumen des Vereinshauſes). 


Unſere Ausſtellung, die mit Geflügel aller Art, 
Kaninchen, Ziegen, Pelzwerk und verſchiedenen Geräten 
der Kleintierzucht außerordentlich reich beſchickt iſt, wird 
durch den Protektor der Ausſtellung, Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Dr. 
Schilling aus Marienwerder 


am Montag den 17. September 
um 1 Uhr mittags eröffnet. 


Kaſſenöffnung um 12 Uhr mittags. 
Die Ausſtellung iſt für Beſucher geöffnet: 

am Montag den 17. September, von 12 Uhr mittags bis 
6 Uhr abends, 


am 5 11 0 den 18. September, von 9 Uhr morgens bis 
6 Ahr abends. 


Eintritspreis für eine Perſon 25 Pfg., für Schüler 
und Kinder je 10 Pfg. 


Am Montag den 17. im Vereinshauſe Militärkonzert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


die Ausſtellungsleitung. 


TT 


— 


——— 


am 17. d. Mts., nachm. 5½ 


Odeon- Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag bis Montag: 
Asta Nielsen - Film. 


Das Waiſenhauskind, Schauſplel in 3 Akten. 
Levy und M. Jörgenſen. 
e 1755 trole Asta Ni elsen 
Hugo Mayerling, Dichter Joſef Römer. Mad. Caſtela 
x Otiy Schall. Doktor Hoff Fritz Ruß. Esther, ' 
eine Waiſe Asta Nielsen. 
Luſtſpiel in 11 — Akten. 
Die Geſchiedenen. ers 
Hauptrollen: Wanda Treumann, N 
Perſonen: Axel, Graf Veldkampp. Viggo-Larsen. 
Marion, feine geſchiedene Fran. Wanda Freumann. 
Joe Caftor, ein Amerikaner. . Heinrich Schroth. 


r Neneile Keiegswoche. 2 


Aobo Gefepeidfte, 7, Sew 


Suche für meine Tochter, 18 Jahre 
alt, Stellung zur Erlernung 
der Wirlſchaft; nähen und plätten gelernt 
1 5 am liebſten auf ein Gut. 

0 unter KI. 2033 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine faſt neue, feldgraue 


Militütreithoſe 


für mittlere Figur u verkaufen. 
Beſichtigung bei Tsehichoflos, Eliſabethſtr. 


„Ae resp 


fteht zum 85 8 


Denke N 
Denn, Kindervorſtellung von !],2 bis 4 

N. B. Die Herrſchaften werden gebeten, 275 Vorſtellungen 

möglichſt bei Beginn derſelben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, da ſich 

nur dann über die Aue beſſer n läßt. 


JJ. ͤ T SE NETTE 
Grittl, Hambur iger euer⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


Erb cht für Thorn und Umgegend 


Dee Hauptvertreter 
I mit au Beziehungen zu Handels⸗ und Gewerhekreiſen Unt 2 
en Bedingungen. Angebote unter N. 2038 an die 
Für Srembengettt 171 5 alt telle der Preſſe“. 


Wöhnung von 7 bis 10 Zimmern 
in u 115 oder in der Nähe des Stadt ⸗ Reſtauration 
desen fofort zu mieten geſucht nebſt 2 großen Bierſtuben, mit 200 aut 

Gefl. Angebote unter V. 2020 an die Einrichtung; daſelbſt auch eine D 
Geſchäftsſtelle der „Breſſe“ erbeten. eine ſchöne 4 Zimmerwohnung i Hause 
nd Webnengen von 3 Zimmern u. Mellienſtraße 81 zu vermieten. 


i u er 
behör vom 1. Oktober in Aliſtadt tile Thorn UI, Lolli. 42, 1. 


1 Aöimmertboßnun, 


Etage, vom 1. 10 17 zu vermieten 
P. Trautmann. 


hionlfahrtsverein Gramilel 
Yonnerötag, 2. September 1917 


nachmittags 5 Uhr, 
im Gaſthauſe Fels e: 


Migederberſammlung 


Tagesordnung: 
1. Erneuerungswahlen, 
2. Reparaturen, 


oder Brombergervorſtadt zu mieten geſucht. 
Angebote unter J. 2009 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-3: Zimmerwohnung ⸗ 


A 9 von kinderloſem Ehepaar zum 


x er en 195 2016 Cine immer⸗W 3. Beis en RE; 2 
5 e site „Brefie“ 22 
2 3 5 f - 3⸗Zimmer⸗ Wohnung. 1-2 5 Zimmter 


3 mmerwohuung 15 Pferd tan, Pu Ant auf ne 
di auch Pferdeſtall, durch Umbau vollſtändig 

NN eee 2032" an die | renoviert, iſt von ſofsrt zu vermieten, 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Frledrichſtraße 10j12. 


u erfragen beim Portier. 
. A5 N 3 = dimmer Wohnung 


rich. 
d Ausweis verloren. Der eh 
t nt 1. Stage, Seglerſtraße, ‚per um 
die Geſchafteſtele der 2 al 9 zu vermieten. Zu erfrag ah 115 u 0 65 5. 600 
e > Zimmer: Wohnuitg "m. Srünbaum. Ait Marti af ee bei Andentel 
zen! 


Mark Inhalt als Belohn., weil Anden 
für einzelne, ält. Perſon 0 lt 
0 Hung, braunes Extrakoppel mit kurz, 


gef. in beſſ. Hauſe von ſof. 2 157 Okt. Verloren 
7 5 . 1 1974 an 5 
e_@eichäftsiteite- der „Brefie”. Seilengewehr. Gegen Belohnung 
er e eee Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, deren 0 3, 2. 
Fine 1 Oder 9 Aimmer⸗ Wohnung | Ar Ni nee Hoch. Gas und elektr. EE 
mit Küche für einzelne Dame von ſofort Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit Eine Henne 
oder 1. Oktober geſucht. Berdeite und Wagenremiſe, von fofort ugelauſen, Abzuholen 
Anzebote unter &. 2032 an die Ge. oder ſpäter zu vermieten. zug Grosser. Eliſabeibſtraße 15 


2 0 ER hen art, Klhelt. . Täglicher Kalender. 
ohnungen 


von fofort oder 15. d. Mis zu vermeten. 


Neuſtädt. Markt 22.1 . 
Auf dem Wege von Neſſau b 
Schlüſſelmühle en 


9 |Handfaiche mit Inhal 


4 


W 


Loder 1 "möhliere Amer 


ei 


Wend 


Ei 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu. a 5822 
Mugen a del unter J. 2034 bebör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 1917 8 = 3 8 23 3 
an. bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ bergerſtraße 8, zu vermieten „„ 
® Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 8 SS 
ehren fucht f Thorn, Brombergeritraße 20 Seplember 11 3 
möbliertes Zinner 3-1 mühlierte Smet zzlalses: 
möblierte Zimmer, 123 124125 [25 13712817 
um 1. Ditob 7 30 — ——— 26 
ende ner V. 2024 an die Bye, reien e Bad, vom J. 10 Ottoben — 123 4 
Beicäftsflelle der Pelle zu verneten. Wilhelneplaß 6, pt. 1. 1.6485 19 20 
= ni mobl, Dalhomgimmer lolort zu 14 15 16171 97 
eee ee eee seiG verm  Gulmerftr 26, 1. Etage. 2122 23 24 25 26 — 
Zu erfr, Schuhmacherftr. 26, Putzgeſch. 28 29 3031 — 2 3 
n möblierſes Zimmer zu vermieten. | November — 5 8 9 10 
Hoheſtraße 1. 2 Treppen. 11112 1314 1516 1 


zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1 Hierzu amsites Blatt. 


„ 1 „ e . . 
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ME Er rm A Er Lu mE u De E A ee BEE Br a A 


Ehorn, Freitag den 14. September 10]. 


| Die „Deutiche vaterlandspartei“. 
’ | Man ſchreibt uns aus Berlin: 
N Noch zur rechten Zeit iſt eine Volksbewegung 
Entſtehen begriffen, durch welche eine ernſte 
ahr für das deutſche Reich und Volt abgewen⸗ 
b kann. Es iſt ja leider kein Zweifel 
darüber, daß das deutſche Reich an einem 
e ſeiner Entwicklung angelangt iſt, an 
entkäieh fein Geſchick für Jahrhunderte hinaus 
50 ieden werden wird. Zwar an den Fronten 
a 5 wir unerſchüttert, und auf den Meeren 
ein 15 wir je länger deſto mehr unſeren Haupt⸗ 
Nom England ins Mark. Anſere Gegner jehen 
155 deutlicher ein, daß wir im Waffenkampfe 
ſtegbar find — und doch geben fie ihr Ziel, die 
nt tung der Lebenskraft des deutſchen Reiches, 
icht auf. Sie haben recht: denn obgleich die 
5 —.— zunbezwingbar ſtehen, iſt ihnen langſam, 
85 ſtetig ein Bundesgenoſſe im Innern des 
Min ſchen Reiches erſtanden, der für fie das voll⸗ 
zungen ſoll, 885 ſie ſelbſt auszuführen nicht mehr 
8 ieſer Bundesgenoſſe iſt die deutſche 
um nter und Zwietracht, die aus Parteiſinn 
5 Doktrinarismus nicht zu erkennen vermag, 
zn was es ſich letzten Endes in dieſem Kriege 
5 lt; es ift der fanatiſche Glaube, daß unſere 
* durch Nachgeben, durch dauerndes Ver⸗ 
ügt der eigenen SSchuldloſigkeit und Gutmü⸗ 
eit und eine nicht endende Kette von Frie⸗ 
angeboten doch überwältigt und zum Frieden 
Fase gemacht werden könnten. Die notwendige 
ulge hiervon muß fein und HE die Verkennung 
8 Ziele, die das deutſche Reich in dieſem Kriege 
ingen muß. Daher auch der Streit um die 


N 


, 9Sjiele in Deutichland, den im ähnlichem Am⸗ 
lunge und ähnlicher Schärfe kein anderes kriegfüh⸗ 
une Land kennt. Auf der einen Seite ftehen 
5 e mit politiſchem Seherblick Begabten, die ſeit 
dei Jahren unermüdlich den Sinn dieſes Krieges 
ſeine unbedingt erforderlichen Ziele darlegen 

r für einen endgiltigen Sieg arbeiten, weil fie 
Ae daß nur dadurch dem deutschen Reiche von 
zanen Gegnern das gewährt werden wird, was es 
10 feinem politiſchen und wirtschaftlichen Beſtehen 
1 der Zukunft braucht. Auf der anderen Seite 
Mr das Lofungswort: „Ein Narr, wer an einen 
ee Sieg glaubt!“ „Jeder trage feine eigene 
di Dieſe Scheidemann⸗Erzberger⸗Stimmung, 
de ſich in der ſogenannten Reichstagsmehrheit mit 
ter Unterwürfigteitstefofution einen Standpunkt 
aſchaſſen hat, von dem aus fie — wohlgemerkt: 
Mae andenermaßen! — nach innerpolitiſcher 
acht ſtrebt, zermürbt den deutſchen Sieges willen 
5 der Front, ſchafft Verwirrung im Innern und 
beitet langſam, aber ſtetig an der Niederlage des 
Gaſchen Reiches. Die Antwort, die das deutſche 
olt auf dieſes vaterlandsvergeſſene Treiben 
deben wird, kann nicht zweifelhaft ſein, ſobald es 
Ss erkannt hat, wohin das Programm Erzberger⸗ 
eidemann und der deutſchen Neichstagsmehrheit 

en muß. Um dieſe notwendige Aufklärung 
S 


„Sonnenfinſternis“. 
1 n von Elſe Stieler ⸗Marſhall. 
merikaniſches i i 
ſch one & Co., G. m. b. H., 
. (9. Fortſetzung.) 
Der alte Gabriel iſt des Weges gekommen, wie 
nen Heiligen hat fie ihn begrüßt. 
bin, gar mit gewußt bis heut, wie lieb ich dir 
beit „nein Maidel,“ hat der Schelm gejagt. Aber 
worden Karfreitag iſt die Eva eine andere ge 
un. Sie hat ihr Geheimnis bewahrt. Behüt 
an 


daß dem Vater nichts davon zu Ohren kommt. 
ſhe ißretwillen foll er nicht im Zorn einen Men⸗ 
u erſchlagen. 
as aber dem Joſef das graufe Unglück wider: 
Nr als Vater und Mutter, beſonders die 
Ne Mutter, ihn beklagten, hat fie ihren 
4. kaum verbergen können Gottesgericht 
den Wie ein Triumphgeſang ft es in ihrem Her⸗ 
aufgeklungen Gottesgericht! 


Her, er die furchtbare Strafe iſt ihr nicht Sühne 
wird 


8 ch 


g, ihren Haß erſchlägt fie nicht, der lebt und 
a 5 leben, ſolange Sofef auf der Erde weilt. 
N {ft der Haß vom Mordhof. 
4 Mr die Eva droben auf dem ſchwankenden, bes 
ö er duftenden Heu ſchlingt ihr kleines rotes 
f am wieder um die flatternden Haare, fie fröſtelt 
7 fie Warmen Iuiabend. And beide Hände ſchlägt 
re Augen.. jubelt, ihr unermüdlichen 
dc „ihr ahnt es nicht, daß ihr ein Haß⸗ 
Rngtt ..... ö 
N Der ſchwerbelaſtete Wagen kommt aus dem 
7 den an hervor auf die Matte, die den Hof um⸗ 
794 Yet Nun werden die Berge wieder den Blicken 
| 90 d ſtarrer ſteinerner Schönheit hebt ſich der 
4 f chſchorn breit und möchtig zwiſchen ſeinen beiden 
2 f anken feinen Schweſtern Rotnadel und Sonnen⸗ 
ſageſſpige 


Die Preſſe. 


. (Sweites Blatt.) 


im Volke zu ſchaffen und der Regierung durch eine 
große Organiſation einen ſtarken Rückhalt für ihre 
Politik zu ſchaffen, haben ſich deutſche Männer aus 


während meiner Anweſenheit im ſchönen Stutt⸗ 
gart hat mich herzlich erfreut.“ 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg antwor⸗ 


den verſchiedenſten Berufen und Parteien zur tete auf die Kundgebung von Württembergs Han⸗ 
„Deutſchen Vaterlandspartei“ zuſammengeſchloſſen. del und Induſtrie gegen Wilſons Anmaßung fol: 
Die Deutſche Vaterlandspartei will ein Gegen⸗ gendermaßen: Den württembergiſchen Handels⸗ 


gewicht bilden gegen die Reſolutionsmehrheit des 
Reichstages und die beiden europäiſchen Ausgaben 
Wilſons, die Herren Erzberger und Scheidemann. 
Sie will ein deutſcher Kraftmittelpunkt werden 
und alle Deutſchen ſammeln, die für einen Sieg 
und eine geſicherte Zukunft des deutſchen Reicher 
eintreten. Als Partei erjtnebt fie für ſich ſelbſt 
nichts, was ſchon daraus Hervorgeht, daß ſie ſich 
wach dem Friedensſchluß auflöſen wird. Es iſt zu 
erwarten und zu hoffen, daß ſich ihr alle deutſchen 
Männer anſchließen werden, die — unbeſchadet 
ihrer ‚politischen Parteizugehä igkeit — ein ftartes 
lebensfähiges deutſches Reich erſtreben. Als Füh⸗ 
rer hat dieſe Partei Männer gewählt, welche ſtets 
dann auf den Platz traten, wenn wichtige Lebens⸗ 
intereſſen des deutſchen Reiches gefährdet waren. 
Vom Großadmiral von Tinpitz kann gejagt 
werden, daß er ſeine politiſche Überzeugung in kei⸗ 
ner Phaſe dieſes Krieges hatte ändern brauchen. 
Was er längſt vor dem Kriege erkannte, iſt einge⸗ 
treten. Gegründet wurde die Partei am Sedan⸗ 
Tage im Pork⸗Saal der oſtpreußiſchen Landſchaft 
in Königsberg i. Pr. Das ſind bedeutungsvolle 
Vorzeichen. In Oſtpreußen iſt bereits vor etwa 
100 Jahren durch den Grafen York von Warten⸗ 
burg eine Volksbewegung entfacht worden, die zu 
dem Befreiungskriege gegen den franzöſiſchen Un- 
terdrücker führte. a 5 


„ 
9 


M 


pPeolitiſche Tagesſchau. 


Auf eine Proteſtkundgebung der wilrttembergiſchen 
wirtſchaftlichen Verbände gegen die Note Wiljons 
ſind folgende Danktelegramme eingegangen: 

Der Kaiſer drahtete: „Den Vertretern von Hans 
del und Induſtrie Württembergs danke ich herzlich 
für das neuerliche Gelübde ſchwäbiſcher Treue und 
die entrüſtete Zurückweiſung der ſchimpflichen 
Lockungen des Feindes. Wer dem deutſchen Volke 
Untreue und Ehrloſigkeit zumutet, kennt wahrlich 
weder die Geſchichte, noch die Seele unſſeres Volkes, 
der hat ſeinen Plan zur Antergrabung der mit 
Waffengewalt nicht zu bezwingenden deutſchen 
Kraft auf Sand gebaut. Im Kampfe für Freiheit, 
Wahrheit und Recht wird Deutſchland im Ver⸗ 
trauen auf Gottes Gnade nicht nachlaſſen, bis ein 
glücklicher, ehrenvoller Friede für das Paterland 
errungen iſt.“ 

Vom Reichskanzler Dr. Michaelis traf folgen⸗ 
des Telegramm ein: „Der Handelsdammer Stutt⸗ 
gart ſage ich aufrichtigen Dank für die Mitteilung 
der eindrucksvollen Kundgebung ſchwäbiſcher Män⸗ 
ner für die Behauptung deutſcher Ehre und deur⸗ 
ſcher Macht gegen die Anmaßung unſerer Feinde. 
Die mir daneben gewidmete freundliche Begrüßung 


e vunnm 


Scharf und klar zeichnet ſich der Bau auf ſeinem 
Gipfel gegen den Himmel ab, die Fahne ſteht über 
dem Turm als weißer glänzender Punkt im keuch⸗ 
tenden Blau. : 

Von der Rotnadel gegen Weiten ſchieben ſich 
die anderen Berge in immer ſanfteren Formen zu⸗ 
traulich ineinander, über den äußerſten, kleinſten 
und zierlichſten zieht zerteiltes Gewölk. 

„Das Wichtel raucht,“ ſprach der alte Knecht 
und wies mit dem Peitſchenſtiel dorthinüber 
„es kocht ſich Regenſuppe zur Nacht.“ 

Der Bauer nickte und ſchaute zum Hochſchorn 
empor. 

„Der droben iſt verläßlich. And er meint's gut 
mit den Bauern im Gebirge. Morgen ſoll der Bub 
ihm Milch und Eier hinauftragen, wann wir die 
Hofwieſe mähen können.“ 

„Den Gang will ich tun, Vater,“ rief Eva raſch 
und beſtimmt von ihrem hohen Thron herab, in 
einem Ton, gegen den es kein Auflehnen gab. „Es 
ehrt ihn mehr, und ſehen will ich ihn halt endlich 
auch einmal, den Wundermann vom Hochſchorn.“ 

Das wohl unter Dach gebrachte Heu ſtimmte 
den Alten friedlich. Er hatte nichts einzuwenden. 

Und Eva ließ die wilden Gedanken im Walde. 


In der Nacht noch rauſchte ein gewaltiger Regen 
hernieder, ergiebig und exquicklich. Am Morgen 
waren die Berge in graue Schleier ſo gut verſteckt, 
daß nicht ein Stein von ihnen zu erblicken war. 
Es ſah aus, als ſei mit der triefenden Wieſe, die 
den Hof umgibt, die Welt ſchon zu Ende. 

Eva ſelbſt ſammelte die ſriſch gebegten Eier im 
Hühnerſtall und wuſch ſie ſauber ab. Die Mutter 
verpackte ſie zwiſchen Stroh im Handkorb und tat 
noch einen feſten Weck Butter dazu. 

„Willſt wirklich gehen, Eva?“ fragte fie, „ſchau, 
wie der Berg im Nebel hockt. Das'gipt ein ungut 


Wandern.“ 1 


kammern, induſtriellen Verbänden und Handels⸗ 
vereinen herzlichen Dank für ihren einmütigen 
kraftvollen Gruß. Den anmaßenden Worten des 
Präſidenten Wilſon gegenüber hat ſich das deutſche 
Volk einig und feſt hinter ſeinen Kaiſer und deſſen 
Worte geſtellt und ſich jede fremde Einmiſchung in 
deutſche Zuſtände entſchieden verbeten. Nun wol⸗ 
len wir aber auch einig, ſtahlhart und ſiegesbewußt 
bleiben! Dann kürzen wir den Krieg! So muß 
jeder Deutſche fühlen. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg. 


Unverändertes Feſthalten an der deutſchen 
Kolonialpolitik. . 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ver⸗ 
breitet folgende Richtigſtellung: In Artikeln der 
„Magdeburgiſchen Zeitung“ wird die Beſorgnis 
geäußert, daf der Staatsſekretär des Reichskolo⸗ 
nialamts nicht mehr auf dem Boden ſeiner frühe⸗ 
ren Erklärungen über das Feſthalten unſeres ge⸗ 
ſamten Kolonialbeſitzes ſtehe. Dabei wird die 
Vermutung ausgeſprochen, daß in der Antwort 
auf die Papſtnote ein Verzicht auf unſere Beſitzun⸗ 
gen in der Südſee enthalten ſei. Ein Artikel der 
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ wird von der 
„Magdeburgiſchen Zeitung“ als amtliche Erwide⸗ 
rung auf ihre Ausführungen angeſehen und einer 
abfälligen Beurteilung unterzogen. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Vermutung der 
„Magdeburgiſchen Zeitung“ über die Beantwor⸗ 
tung der Papſtnote jeder Begründung entbehrt. 
Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts be⸗ 
trachtet nach wie vor das Feſthalten unſeres ge⸗ 
ſamten Kolonialbeſitzes als eine unerläßliche Frie⸗ 
densforderung. Die Kritik an dem Artikel der 
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ richtet ſich un⸗ 
zutreffenderweiſe an das Kolonialamt, da die 
Ausführungen nicht amtlichen Urſprungs find. 


Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei 


tritt Sonntag den 23. September zur Beſprechung 
der politiſchen Lage in Berlin zuſammen. Die 


nunmehr bekanntgegebene Tagesordnung lautet: 


1. Wahl des Vorſtandes. 2. 
ſchäftsführenden Ausſchuß. 
Zentralvorſtande. 4. Berichterſtattung über die 
politiſche Lage; Referent: Dr. G. „Streſemann. 
5. Die Elſaß⸗Lothringiſche Frage; Referent: Pro⸗ 
feſſor van Calker. 6. Verſchiedenes. 


Die Teuerungszulagen in Sachſen. 
Die Erſte fächſiſche Kammer bewilligte 8,2 


Wahlen zum ges 


Millionen Mark für weitere Teuerungszulagen an 


die Staatsbeamten und arbeiter; im ganzen wer⸗ 
den dieſe Teuerungszulagen rund 57 Millionen 
Mark jährlich erfordern. 


„Wickelt der Nebel ſeinen Turm ein, ſo ſitzt er 
wenigſtens einmal gewiß darin und ich tu den Gang 
nit vergebens,“ ſagte Eva. .. 

Es nebelte und rieſelte, braute und dampfte 
aus allen Schluchten, ſchob ſich und wallte und wan⸗ 
derte. 

Eva und Peter, der den Korb und eine große 
Kanne Milch trug, ſtiegen in weißen tropfenden 
Schleiern über das glitſchnaſſe Geſtein. Sie ſahen 
nicht weiter als den Schritt, den ſie gehen mußten. 

„Eine hübſche Milchſupp“, ſagte Eva. „Jetzt, 
Bub, geh näher. Sperr, dein Maul auf und red. 
Großmächtig wie ein Ochs iſt, ſagſt du, dein Mond⸗ 
herr?“ e 

„Ach Eva, von weiten hab ich ſo vermeint. Aber 
es paßt nit auf ihn. Er iſt anders groß. Wie die 


heilige Eiche in Schorngrund, weißt, ſo iſt er groß.“ 


„Wie die heilige Eiche! Das iſt ein ernſthafter 
Baum. Iſt er auch ernſthaft, Peter? Dann ſteig 
ich nimmer weiter. Ich hab vermeint, er ſei luſtig. 
Ich tät gern lachen einmal.“ 

Des Hütbuben braune Augen glänzten hell. 

„Wenn er will, kann er luſtig ſein, daß einem 
inwendig das Herz vor Lachen hupft. Aber er iſt 
doch auf eine ernſthafte Werl’ luſtig, Eva, es läßt 
ſich nit ſagen. Du mußt's halt ſelber ſehen. Es iſt 
ein großer ſtarker Ernſt um ihn her. Und Augen 
hat er..“ 

„So, Augen hat er auch? Ich hab mir grad 
eingebildet, die Mondmenſchen, die armen, täten 
nit Augen haben wie unſereins,“ neckte Eva den 
Buben. N N 

Der ließ ſich nicht beirren. 

„Wart, Eva, einmal wirſt auch am End' ſein 
mit all deinem Spott. Wenn du ihn nur erſt ſtehſt. 
Augen wie unſereins hat er auch nit, ſie ſind viel 
glänziger und es geht ſo tief in ſie hinunter. Grad 
weißt, wie das Marienteichlein unter der Rot⸗ 
nadel, wo am Rande des Waſſers ſo hellblau glit⸗ 
zert und gegen die Mitte ſcheint es dunkler und 


3. Zumahlen zum 


35. Jahrg. 


In dem Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteis 
vorſtandes 


an den Parteitag in Würzburg heißt es: Die in⸗ 
ternationale Verſtändigung hat während des 
Krieges keinen treueren Freund gefunden als die 
deutſche Sozialdemokratie. Die Fraktion ſoll bet 
der mächſten Reichstagstagung von der Reichslei⸗ 
tung mit allen Nachdruck verlangen, daß ſie zur 
Kriegszielfrage klar Stellung nimmt und ſich be⸗ 
ſtimmt zur Demokratiſierung im Innern, nament⸗ 
lich zur Einführung des gleichen Wahlrechtes in 
Preußen erklärt. : 


| Kein Dannpferverkauf an Norwegen. 


| Die durch die Blätter gegangene Nachricht, daß 
der Dampfer „Brandenburg“ des Norddeutſchen 
Lloyd an die Norwegiſche Amerikalinie verkauft 
worden ſei, iſt, ſoviel im Reichsamt des Innern 
bekannt, unrichtig. Wohl hat die norwegiſche 
Amerikalinie für den Dampfer ein Angebot ge⸗ 
macht, das jedoch vom Norddeutſchen Lloyd nicht 
angenommen worden iſt. Nach den bisher von der 
Reichsleitung befolgten Grundſätzen iſt auch nicht 
zu erwarten, daß die zu dem Verkaufe erforderliche 
Genehmigung erteilt werden würde. 


| Die Konferenz der neutralen Note Kreuz⸗ 
Organiſationen, 


die zurzeit in Genf tagt, wurde durch Na⸗ 
rille, den Direktor der internationalen Kriegs⸗ 
gefangenen⸗Agentur eröffnet, der die Fragen be⸗ 
treffend die Lage der Militärgefangenen ſowie die 
Lage der Zivilinternierten, die ausgewieſen oder 
zurückgehalten werden, behandelte. Die Konferenz 
wird nach der Schlußſitzung Ende der Woche eine 
offizielle Mitteilung über ihre Beſchlüſſe machen. 
Vertreten ſind das Rote Kreuz von Dänemark, 
Spanien, den Niederlanden, Norwegen, Schweden 
und der Schweiz, ſowie die Agentur für Kriegsge⸗ 
fangene des Königs von Spanien. 


Mehl⸗ und Brotrationierung in Italien. 


Auf Anordnung Canepas wird vom 11. Okto⸗ 
ber ab in ganz Italien Weizenmehl und Brot ra⸗ 
tioniert. In den Gegenden, wo Teigwaren, Mais, 
Roggen und Gerſte Hauptmahrungsmittel find, 
werden auch dieſe rationiert. 


Deutſche Kohlen für Holland. 
Die Haager „Wirtſchaftliche Preſſeſtelle“ teilt 
| mit, daß die von den Blättern veröffentlichte Nach⸗ 
richt, Deutſchland habe die Kohlenausfuhr nach 
Holland eingeſtellt, unrichtig iſt. Es iſt kein der⸗ 
artiger Beſchluß gefaßt worden. 


N Im Zeichen des Kohlenmangels. 

Die Vereinigung Riederländiſche 
5 ihren Leſern mit, daß in Anbetracht des Koh⸗ 
lenmangels und der darauf zurückzuführenden Pa⸗ 
piernot beſchloſſen worden iſt, den Umfang dez 
Tageszeitungen ſtark einzuschränken. 


dunkler, und zuletzt beinah ſchwarz. Und ſie ſagen, 
dort ſei der Teich ſo tief, daß das Waſſer bis an die 
andere Seite der Welt reiche.“ f 

„Daß müſſen ſpaßige Augen ſein,“ ſpottete Eva. 
Sie ſtiegen hurtig und ſahen den Wartturm nicht 
eher, als bis ſie faſt gegen ihn ſtießen. 

Dann ſchritten ſie über die nebelnaſſe Stein⸗ 
ſchwelle. Da ſtanden ſie gleich ſtill und ſahen ſich 
an, und es griff Eva ans Herz wie eine ſtarke liebe 
Hand . die alle Höfe Spottluſt niederwarf. 

Denn es ſang im Turme. | 

Tief und hoch ſang es, jauchzend und ſchluchzend, 
ſtürmend in Leidenſchaft, ſanft wie Friedensglocken 
immer aber ohne Worte. s b 

Eine Menſchenſtimme war das nicht. 

Eva drückte ſich feſt ans Gemäuer, ſtand lanklos, 
nicht atmend feſt . und gebot dem Jungen mit 
einem Blick. Sinn und Seele lauſchten 

Das ſang und ſang . nie zuvor hatte die wilde 
Eva ähnlich zauberholden Klang vernommen. Es 
war, als kämen die Töne aus weiter, reiner, gol⸗ 
dener Himmelshöhe herab zu ihr und ſtreichelten 
fie . ſie ſpürte es auf ihrem Haar, auf ihrer Haut 
wie ſchmeichelnde linde Hände. Ein Empfinden 
dieſem gleich hatte das Mädchen niemals erlebt. 

Es kam wie ein heiliges Weinen Über ſte. Sie 
legte ihren Arm um Peters Hals und zog den 
Knaben an fi) heran ... fie mußte etwas liebhaben 
in dieſem Augenblick. und wenn es ein Hütbuß 


war. 

Sie feufzte tief. 

Aber nun hatte der Hund im Turm die Nähe 
fremder Menſchen geſpürt und bam über die Treppe 
gepurzelt in zornigem Eifer, erkannte ſeinen kleinen 
Freund und führte mit Jubelgebell ſeine Freuden⸗ 
tänge auf. 7 f 

Der Geſang brach aß und eine Stimme rief: 

„Hallo, wen hat der Nebel auf meine Hochinſel 


verſchlagen?“ a 5 Be, 
Gortſetzung folgt, 


Tagespreſſe 


Bolſchafter Js h ii eine wichtige Konferenz bal, 
Beim | ten, in der fie übereinkamen, daß Japan jeine gang 
maritimen und wirtſchaſtlichen Kräfte auf die CF 
zeugung von Kriegsmaterial für Nußland und 11 
Transport dorthin konzentrieren ſolle. Ishii 1 
Lanſing mit, die japaniſche Miſſion ſei erſtaum 
über die rieſigen Kriegs vorbereitungen der Ver⸗ 
einigten Staaten. 


Wirtſchaftlicher Druck auf Schweden. 
Das nordamerikaniſche Staatsdepartement gibt 
bekannt, daß man für die Ausfuhr von 
nach Schweden in Zukunft greifbare Beweiſe ver 
langen werde, daß die Ware in Schweden Id 


e Der Parteiſtreit in Polen. Utrainiſche Wünſche. 
präfidenten. Fuürſt Lubomirski, Stadtpräſtdent von Warſchan, Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet: 
Wie über Genf gemeldet wird, legt Poincars iſt nach Zeitungsmeldungen aus dem interpartei⸗ Miniſter des Außern Grafen Czernin erſchienen die 
großen Wert darauf, das Miniſterium des Außern lichen Klub ausgeſchieden. Zwiſchen dem inter⸗ Abgeordneten Petruſiewicz, Lewick)y und Try⸗ 
mit Ribot oder Barthou beſetzt zu willen. Pain⸗ | parteilihen Klub, der im Herbſt 1916 als Zuſam⸗ lomsky, um namens der ukrainiſchen parlamenta⸗ 
les willfahrte dieſem Wunſche und machte den menſchluß der pazifiſtiſchen Gruppen, der National⸗ riſchen Vertretung verſchiedene Wünſche inbezug 
Sozialiften, die in Unkenntnis dieſer Verhandlun⸗ demokraten, der Partei der Nealpolitik, der Ver⸗ auf die beſetzten ukrainiſchen Gebiete Rußland⸗ 
gen geblieben waren, die unbedingte Notwendig⸗ einigung für wirtſchaftliche Selbständigkeit, der vorzubringen. Die Abgeordneten legten dagegen 
keit klar, Barthou oder Ribot, vielleicht auch beide, christlichen Demokraten und der polniſchen Fork⸗ Verwahrung ein, daß durch die beabſichtigte ſucceſ⸗ 
als Kollegen zu begrüßen. Darauf verließen die ſchrittspartei entſtanden war, und dem Fürſten ſive Löſung der polniſchen Frage die ukrainiſch⸗ 
Sozialiſten Thomas und Varenne die Miniſterbe⸗ beſtanden, nach der Krakauer „Nowa Reforma“, nationalen Gebiete in irgendwelcher Weiſe berührt 
ratungen, um mit Renaudel und Genoſſen zu kon⸗ ſchon fett langer Zeit Meinungsverſchiedenheiten, werden. Der Miniſter des Außern nahm die Mit⸗ 
ferteren. 75 a die ſchließlich bei der Regentſchaftsfrage deutlich teilungen der Abordnung zur Kenntnis. 


Vertagung der Pariser Ententelonferenz. ; 
„Corriere della Sera“ meldet, 
Ententekonferenz auf Oktober vertagt worden fei. 


Beseitigung eines unbequemen irijhen Arbeiter⸗ 


führers. 


zum Ausdruck gekommen find. Obgleich der Wunſch 


daß die Pariſer 


des interparteilichen Klubs, daß kein ehemaliges 
Staatsratsmitglied in den zu bildenden Negent⸗ 
ſchaftsrat eintrete, durch Aufſtellung neuer Kandi⸗ 
daten erfüllt wurde, machte er immer neue Schwie⸗ 
rigkeiten. Daher erklärte Fürſt Lubomirski, daß 
er wegen der ofſenſichtlichen Obstruktion des Klubs 
und der Häufung von Schwierigkeiten in der Re⸗ 
gentſchaftsfrage die Tätigkeit des interparteilichen 


„Daily Mail“ berichtet aus Sydney, daß Klubs für ſchädlich halte und daher unter keiner 


der iriihe Arbeiterführer Jim Larkin, 
einem Dampfer nach Auſtralien reifen: wollte, 


der 


mit Bedingung mit dieſem identifiziert werden wolle. 
— Der Schritt des Fürſten Lubomirski hängt 


gegen ſeinen Willen vom Kapitän in Pago Pago außerdem wohl mit der neuen Proklamation der 


auf den Samoa ⸗Inſeln an Land geſetzt wurde. Man 
glaubt, daß er nach Amerika zurückkehren wird, da 


alle 


find, daß es Larkin verboten wurde, ſich wach Be 


ſtvalten zu begeben. 


Pelnlemenzzult füt 17. Sey⸗ 


tember bis 31. Oktober 1917. 


Die Ausgabe der Petroleummar⸗ 
ken für September und Oktober 1917 
findet am . 


Frtitag den 14. September und s 


Sonnabend, 15. September 1917, 


von Vormittags 8 bis 1 Uhr und 

Nachmittags von 3½ bis 6 Uhr in 

jolgenden Ausgabeſtelfen ſtatt: 

1. Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 
1 Treppe, 

2. Verteilungsamt II, Brückenſtraße 
1 


3, Patt.,. 

3, Polizeiſtation Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Mellienſtr. 87, 

4. Polizeiſtation Amtshaus Mocker, 
Lindenſtraße 24, 

5. Rüſter, Grandenzerſtraße 85, 
Eingang zum Saal von der Berg⸗ 
ſtraße aus, 

6. Gaſthaus „zum Dentſchen Kaiſer“ 
Jakobs⸗Vorſtadt. 

Haushalte der Vorſtäbte wollen 
Marken nur in den Ausgabeſtellen 
der Vorſtädte abholen. 

Petroleummarken für Landwirt⸗ 
ſchaft und Heimarbeiter werden 
nur im ſtädt. Berteilungsant TI 


Brückenſtr. 13, part., ausgegeben., b 


Um allzugroßen Andrang zu ver⸗ 
meiden, werden am Freitag den 14. 
September nur Inhaber der Brot⸗ 
kartenausweiſe „A“, 
am Sonnabend den 15. September 
u 25 Juhaber der Brotkartenausweiſe 


abgefertigt. i 

Haushalte ohne Gas und elektriſche 
Beleuchtung erhalten 1 ¼ Liter. 

Möbliert wohnende Perſonen, die 
einen eigenen Brotkartenausweis be⸗ 
figen und nur ein oder zwei Zimmer 
bewohnen, haben nur Anſpruch auf 
& Liter Petroleum, fofern ihnen 

as⸗ oder elektriſches Licht nicht 
zur Verfügung ſteht. 

Falſche Angaben Über die Lichtver⸗ 
hältniſſe, die den Empfang größerer 
Petroleummengen bezwecken, und das 
Wegradieren der Stempelaufdrucke auf 
den Brotkartenausweiſen zum Zwecke 
der nochmaligen Abholung werden 
wir ſtrafrechtlich verfolgen. 

Zum Empfange der Marken iſt der 
Bortkartenausweis vorzulegen. Land⸗ 
wirte und Heimarbeiter müſſen den bei 
der Einſcheibung erhaltenen Petrole⸗ 
ummarkenzusweis vorzeigen. 


Die Petroleummarken für Sep⸗ 


tember haben eiue grüne Farbe. 
Alle früher ausgegebenen Marken 
haben ihre Gültigkeit verloren. 
Petroleumverkäufer dürfen 
Abgabe von Petroleum gegen Bars 


zahlung nicht verweigern. Beſchrän⸗ A 
kung auf die Kundſchaft iſt verboten:; 


für ſich ſelbſt dürfen ſie Petroleum 
nur dann verwenden, wenn ſie au 
Petroleummarken vom Verteilungsamt 
erhalten haben. 

Die Abrechnung über die Petroleum ⸗ 
marken hat am Mittwoch jeder Woche 
ſtattzufinden. 5 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen der Anordnung 
des Magiſtrats betr. die Regelung 
der Petroleumverſorgung vom 2, 
Dezember 1915, die morgen im Frei⸗ 
tagsanhang nochmal veröffentlicht 
werden wird. 5 

Thorn den 13. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


— — — een 
Für den ſtädti a 
nerbahn Welden ſchen Holzplaz an der 


Arbeiter 


geſucht. Meldungen im Stadtbauamt. 
Der Magiſtrat. 


Temisson's „Edelfluid“, 
Jlaſche 75 


aſche 75 Pfg. 
Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuse z. 
Orogerie Adolf Majer, Breiteſtr.9. 
J. H. Wendisch Nachf. 


die 


Bekanntmachung, 
über die Einſchränkung der 
Bautätigkeit. n 


Vom ſtellvertretenden Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps wird im 
Anſchluß an die Bekanntmachung vom 
. 5. 17 wegen Anmeldung von 
Bauten und Bauarbeiten folgendes 
angeordnet: 

Wer Bauen oder Bauarbeiten ad» 
führen will (dazu gehören in der 
Kriegszeit auch Straßenbauten, Kana⸗ 
liſations⸗, Gas-, Elektrizitäts⸗ und 
Entwäſſerungsanlagen) hat ſich genau 
wie im Frieden an ſeine Baupolizei⸗ 
behörde zu wenden. Die Baupolizei 
hat nach Prüfung der Bauanträge 
jedes 11 und unwichtige Projekt, 
ohne es der Kriegsamtsſtelle weiterzu⸗ 
reichen, abzulehnen. Gegen biefe 
Zurückweiſung ſteht dem Antragſteller 
Beſchwerde an die der Banpolizei vor⸗ 
geſetzte Behörde zu. 

Kleine Reparaturarheiten und 
Bauten, zu denen kein Eiſen, Zement, 
Dachpappe und Transportmittel ge⸗ 
braucht werden, bis zur Bauſume von 
300 Mark, können von der Baupolizei 
genehmigt werden. 

Jede Ueberſchreitung wird ſofort der 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige ge⸗ 

racht. ara 

Thorn den 10. September 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Arbeitsnachweis 


Frauen 
und Mädchen. 


Meldung ſofort. A 


Retormatlonsmadalllen 1517-1947 
Beast vo Prot. Hugo An 
er, Talerprägung ... „ 
Fr. Gussmedaille, Ts M. 18,00 
dieselbe, aten e donse M. 18,00 
22420 alien aller Heerführer. 
Reich illustrierte Prospekte gratis. 
Wiederverkäufer Kommisstenhslag. 

Robert Ball e 

Berlin W856, Wilh. Imstra ent 
lin e 1880 5 

Ankauf von Münzen aller KL : 


abole. u 
Tüchtige 


N 


Montage arbeiter, 


Schloſſer, 
Schmiede, 
Nietſchirrmeiſter 


werden zur Errichtung von Flughallen 
ſofort eingeſtellt. Meldung bei g 
Obermonteur Wandel, 

Flugplatz. Thorn. 


Site, 6rhmiede, 
auch | Aller ö 


koildienſt⸗ 
pflichtige finden dauernde Beſchäftigung 
auf Heeresarbeiten bei 


A. Kirschberger, 

Bilenwerk, Ohra, bei Danzig. 
alergehilſen 

erhalten Beſchäftigung bei 

Gebr. 


Kleine Marktſtraße 9. 


Ein Bädergeſele 


kann ſofort eintreten beim 


C. Paezkowski, Leiblitſcherſtraße 34. 


tent ein 


Schiller, Malermeiſler, b 


die Goldankaufsſtelle Thorn, 


1 
1 


Mittelmächte zuſammen, die morgen oder über⸗ 


morgen erfolgen dürfte, die dem weiteren Aılsan 
Schiffahrtsgeſellſchafton davon verſtändigr Polens die Bahnen weiſen ſoll und die zur Folge 
haben dürfte, daß dem Fürſten Lubomirski eine 
führende Rolle dabei zufällt. 


Die Königin von Bulgarien f. 
Wie die Bulgariſche Telegraphenagentur mel⸗ 
det, trat am Montag im Zuſtande der Königin 


eine ernſte Verſchlimmerung ein. 


ten infolge phyſiſcher Schwäche und allgemeinen 
Kräfteverfalls eine beunruhigende Abnahme der 
Herztätigkeit feſt. — Am Mittwoch Nachmittag 
420 Uhr iſt Königin Gleonore gestorben. ae 
Königin Eleonore, die zweite Gema des 2 ur aer AL 

Königs der Bulgaren, ft eine geborene Prinzeſſin %) 
Reuß. Sie war ſeit Monaten ſchwer krank und 
weilte während des Sommers längere Zeit im 
„Weißen Hirſch“ in Dresden, ohne dort aber Ge⸗ 


neſung gefunden zu haben. 


Das Werben um die japaniſche Hilfe, 


gute komme. 


Die Arzte ſtell⸗ 


würde, die die 


benötigt werde und nicht ſchließlich Deutschland zu 


Eine neue amerikaniſche Erfindung. 3 
„Daily Telegraph“ meldet aus New an, 
vom 10. September, daß Staatsſekretär von Küh 
mann verſucht habe, ſich zu vergewiſſern, 
in Amerika über 


wie man 


denken 


brächten. Kühlmanns Vorſchläge ſeien jedoch 
der amerikaniſchen Regierung nicht ernstlich em 
gen worden, da dieſe ſich außerſtande ſehe, mit 
deutſchen Regierung zu verhandeln. Dieſe Behaub 


8 tung trägt den Stempel freier Erfindung an der 


Stirne. 


„Times“ berichten aus Waſhington vom | 


11. September, daß Lanſing und der japaniſche 


am Seglertor, 8 
si) 


ift künftig nur noch Freitag von 10 bis 


2 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


genommen. 


Maschinenfabrik 


E. Drewltz, 6. u. . 


_Thorn, F. 


Zuverläſſige 


Ofensetzer 


auch Kriegsinvaliden werden für dauernde 
Beſchäftigung ſofort eingeſtellt. 


J. Kuezkowski. Güpfermeifter. | 


Heizer 
af Dampfer „Prinz Wiheln⸗ fof. geſucht. 
Huhn. 


| Ein Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung, ſowie 


ein Taufburſche 


i oder Taufmädchen 


könen ſich melden bei 
S. Schendel & Sandelowsky. 


Mee 


Lehrlinge 


Schmiede und Stellmacherei ſtellt 
fofort oder fpäter ein 1 5 
thard Redmann, Thorn, Mellienſtr. 130. 


Allbeiter, 
Arbeitsburſchen, 
Fabrikarbei terinnen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Loeb und Honigkuchen⸗Fabrik, 
Thorn Mocker, Fritz Reuterſtraße 22. 


Arbeiter 


Alb 


ſtellen ſofort ein 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 
Ordentl. Bierfahrer 
und Arbeiter 


ſtent en Thorner Brauhaus. 


Badlenia 


Dampidreschsätze 


7 


ftettt n a 2 Er) 
'Carl Matthes, 
+ Seglerftraße. 

l Kutſcher 
ae ee 
Max Hirsch & Krause, 

Maſchinenſabeik. Thor» Moder. 
1 Arbeitsburſchen und 
Lehrlinge ſtellt ein 
Hugo Scholg, 
Inſtallateur und Klempmermeiſter, 


: Mellienftraße 74. 
Aaiſpülſch 
Puch bruderel Franke, 


von ſofort geſuchk. 
Brombergerſtraße 26. 


Einen unverheirateten 1 


Laufburſche 


t t. Ge N 1, 
I ce sauengerfe 69, 
2 jüngere Lauflurihen und 

eine Frau 
zum einmaligen, wiͤchentlichen Reine⸗ 


machen eines Haus flußes ſucht 


Zigareiteufabriſt „Moskow“, 
Isidor Kalitzki, Brüdenftraße 14. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 
Wirtinnen. Kachmamſell, Stützen, Büfett 
fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdif ner, Kutſcher und 

Lauffourſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmachurſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Sliche: 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles. j 75. 


Katharina Szepans kli. 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
0 Kalhnrinenſtr. 12. 
10 au verdienen. . 
bis 10 l. im Proſp. Joh, H. 
Schultz, Adreſſenverlag, Cöln 373. 


Maltielärehern 


m. Stenographie vertraut, kann ſich melden. 


Stenzel, Rechtsauwalt. 


Cine junge Dame 


für Kaffe und Buchhaltung geſucht. 
Angebote mit Bild, Referenzen und 
Gehallsanſprüchen. 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße 27. 


werden eingeſtellt. , 
Bedingung: Gute Zeugniſſe und 
100,00 Mark Kautlon. 
Meldung im Geſchäftshaus der Gas» 
anftalt Coppernikusſtraße. 


Eleltrizitätswerle Thorn. 
Lehrfräulein 


ſtellt vom 1. Oktober ein 
Frau E. Bohl, Ulanen-Hafino. 


Lehrmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig ſucht 


Kaufhaus Jacob Hirsch. 


Lehrmädchen 
fürs Geſchäft geſucht. 
Daſelbſt wird auch „ein 
Laufmädchen 


verlangt. D. Henoeh. 


Bernänftige, ültere Stau 


zur kleinen Wirkichaftsführung ſofort ſucht 
F. Klinger, Stewken - Thorn II. 


Aelt. Kinderfrau 
od. Kindermädchen 


15. 9. für den Nachmittag geſucht. 
185 . Strobandftrahe 20. 


Eine Fran für Gartenarbeit 


kann ſich melden bei g 
©. Wandelt. Friedhefsgärter, 
Altſtädt. Kirchhof. 
Suche zum 1. Oktober für meinen 
Haushalt ein tüchtiges, ehrliches, evangel. 


Mädch 


das gut kochen kann. 


Zeugnisabſchriften erbeten an 
Frau Kaufmann Martha Assmann, 
Thorn IV 


In angenehme Stellung anftändiges 
Mädchen geindt zum 15. Oktober; das 
11 55 en ten les ne kann, 
eventl. Stütze. Freifrau von drego 

Thorn, Pbiloſopbentheg 5. 1. 

Meld. früh 9 Uhr u. abends nach 8 Uhr. 


Aufwartefran 


von ſofort für den Vormittag geſucht. 
Meldung perſönlich bei 
Gertrud Becker, Breiteſtr. 31, 3. 


Frau oder Mädchen 


zum 1. Oktober für vormittags ge ſucht. 
Zu erfragen Waldhänschen, 1 Tr., 
Bromb. Borftadt. 


Aufwartung 


zum 15. September geſucht. 
Bankſtraße 6, unten. 


Eine ſaub. Aufſwartefrau 


für den ganzen Tag ſucht 
Frau Zarucha, Barfftraße 4. 


Aufwartung 
vormittags für zwei Perſonen geſucht. 
Meldung von 12—2 und 7-9 Uhr. 
Mellienſtraße 62, 3, l. 


Aufwärterin 


ür den Vormittag geſucht. 
1 Bacheſtruße 11, 1, r. 


en 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 


Mädchen „ 
W 3 Sehe 
Aufwärterin 
geſucht. Brückenſtraße 2, 


Aufwartemädchen 
von fofort geſucht. Schulſtraße 1. pie 

Sude für ſofork 

ſchulſreies Mädchen, 


für den ganzen Tag. Gerechteſtr. 16,20 


Taufmädchen 


oder 


Laufjungen 
t 1 5 
. 


2 
> 3 
7 


u hanfen geſucht, 


8 2 
Eine guterhaltene 


f- U. Achlufſimmeteinrich kung 


u kaufen geſucht. 
; Gefl. Angebote erbeten unter X. 20 


an die Geſchäftsſtelle der „Breile”- 
-Guterh. Beiigejiel 
mit Matratze zu kaufen geſucht. 


Angebote erbeten unter Z. 2025 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Merten Nebst Bettgeitel, 


zu kaufen geſ. Angebote unter O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Teppich zu Nauſen geſucht. 
Angebole ae H. 1982 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei gulerhalſene Fadecwaunen 
und Gasöſen 


werben zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 2022 an ** 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alte Schmuckſachen, 
Brillanten, Uhren, 
künſtliche Gebiſſe 


ſte. * 142 


kauft Juwelier Feibusch, Brücken 

200 Zenner Hel 

zu kaufen geſücht. Feoiher Beanhant 
20 bis 25 Fuhren 


Kuhdung 


m kaufen geſucht. . 
1 1 unter G. 2007 an u 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


u verhanfen 4 


Ki Pin zu der 
„ Pianino N 
auch ein neuer Rtubjenel 


billig zu haben. Mintner h 
1 Möbelhandlung, Gerechteſte⸗ 2 


Eine aft neue Gaszuglampe, 
1 lubieriambe (Spir,»B1ibl) 
Petroleumhüngelampe, 
Zinlbadewanne, Bilder 


preiswert zu eee 18, % 
Siegettuhl, Bettihiem, Nlavier 
dehel e Kinder 
BR 
Zu verkaufen: 
Kinder 


bliſch. 
She uige 


ſtelle. Coppernikusſtraße 3% 
lüſchbort erk. Angebote 1 
I. 2036 11 5 Geſch. der „Preſſe be 
Eifen ⸗Bohrmaſchine mit Fele 
trieb, ein ſchwimmender, guet 
Wohnungsprahm zu verkaufe 

Zu erfragen 


2. 
Blaszkietriez. Baderftraße 2 


hat abzugeben Borowska, 5 
Grandenzerſtr. 147, Telephon m 


nder ſtr. 


